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Erſchernt täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 72/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Rußland und Japan.
Jn der Verbreitung von Nachrichten vom Kriegs

ſchauplatz üben Rußland wie Japan große Zurück-
haltung. Infolgedeſſen iſt aus den vorliegenden
Mitteilungen nicht klar erſichtlich, was es mit einer
zweiten Schlacht bei Port Arthur am letzten Sonn
abend auf ſich hat. Das aus Wladiwoſtok ausge
laufene Geſchwader ſoll dorthin zurückgekehrt ſein.
Nur ſoviel dürfte ſicher ſein, daß die Japaner Korea
vollſtändig beſetzt halten und große Truppenmaſſen
der Ruſſen und Japaner nur durch den Jalufluß von
einander getrennt ſind.

Vom Kriegsſchauplatz.
Aus Port Arthur wird der offiziöſen Ruſſtſchen

Telegraphenagentur vom Dienstag gemeldet: Hier
iſt die Lage unverändert. Nach einer „Reuter“
Meldung über Niutſchwang, wo die Befeſtigungen
von den Ruſſen verſtärkt werden, hat ſich der Statt
halter Alexejew in Begleitung ſeines Generalſtabes
nach Charbin begeben. Jn Charbin zweigt ſich
bekanntlich die nach Port Arthur führende Bahn von
der nach Wladiwoſtok gehenden ſibiriſchen Eiſenbahn ab.

Auffällig iſt, daß in ruſſiſchen Meldungen nicht die
Rede iſt von weiteren Aktionen der japaniſchen Flotte
vor Port Arthur. Von dieſem Mittwoch wird ruſſiſch
offiziöss aus Port Arthur gemeldet: „Nach dem
Kampf bei Port Arthur hat ſich das japaniſche Ge
ſchwader mit einem Verluſt von drei Schiffen
nach dem Süden und nach Tſchemulpo zurück
gezogen.“ Es ſcheint ſich bei dieſem Kampf um
Port Arthur nicht mehr um den erſten Angriff der
japaniſchen Flotte zu handeln. Denn nach einem
am Dienstag in Tokio eingelaufenen Bericht hat die
japaniſche Torpedoflotte die ruſſiſche Flotte bei
Port Arthur am jüngſten Sonntag wiederum
angegriffen. Ein ruſſiſches Schiff ſoll be
ſchädigt worden ſein.

Bei dem erſten Angriff auf Port Arthur
am 9. d. M. hat, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Tokio
gemeldet wird, jedes der japaniſchen Schiffe auf eine
Entfernung von 2000 Metern alle 10 Minuten einen
Schuß abgegeben. Nach der Ausſage eines fremden
Offiziers, welcher ſich in Port Arthur vom 8. bis
11. Februar aufgehalten hat, lag zur Zeit „Retwiſan“
auf einer Untiefe aufgelaufen im inneren Hafen,
„Zeſarewitſch“ wurde in den Hafen eingebracht und
„Pallada“ war aufgelaufen an der Einfahrt. Sämt
liche Schiffe ſind. außer Gefecht geſetzt. Durch die
Beſchießung am nächſten Morgen wurde „Nowik“
ſchwer beſchädigt, während „Askold“, „Diana“ und
„Poltawa“ blos leichtere Beſchädigungen erlitten.

Von japaniſchen Kriegsſchiffen einge
ſchloſſen ſtnd, wie nach amerikaniſchen Meldungen
in Söul gerüchtweiſe verlautet, drei ruſſiſche
Schiffe in Yongampho.

Korea iſt vollſtändig in den Händen der
Japaner. Sie ſollen 100000 Mann dort ge
landet haben. Jn Genſan an der Oſtküſte von
Korea ſollen 60 000 Mann zuſammengezogen ſein,
die dazu beſtimmt ſind, in die Mandſchurei einzurücken.

Genſan liegt ungefähr an der ſchmalſten Stelle
der Halbinſel, ſo daß von hier aus der Vormarſch
auf den Jalufluß und Mukden noch leichter ange
treten werden könnte, wie von Söul aus. Außerdem
haben die Japaner hier den Vorteil ungeſtörter Lan
dung und eines geſicherten Aufmarſches ihrer Truppen.
Dieſe Meldung beſtätigt die Vermutung, daß die
Japaner vielleicht ganz wo anders gelandet ſind, als
wo die Ruſſen ſie geſucht haben

Die Ruſſen fahren fort, Truppen nördlich von
dem die Grenze gegen Korea bildenden Jalufluſſe zu
ſammenzuziehen, da ſie dort den Hauptzuſammenſtoß
mit den Japanern erwarteten und fürchteten, daß der
Verſuch gemacht werden würde, die Verbindung
zwiſchen Port Arthur und Wladiwoſtok
abzuſchneiden. Jn einer ruſſtſchen Meldung heißt
es: „Unſere Mobiliſierung geht vorzüglich
vor ſich.“
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Die Japaner haben jüngſt an der Mündung
des Jalufluſſes eine Flokttendemonſtration vor
genommen. Die Ruſſen glauben, das Manöver
ſcheine den Zweck gehabt zu haben, die Aufmerk-
ſamkeitder ruſſiſchen Behörden zu täuſchen.
Zu gleicher Zeit habe ſich im Golf von Liautung
unter dem Schutze von Kreuzern eine große Truppen
bewegung vollzogen, die auf eine Zerſtörung der
Eiſenbahn im Hinterlande von Port Arthur ge
richtet geweſen ſei.

Ueber japaniſche Landungen in Korea
meldet die „Agence Havas“ noch: Drei Transport-
ſchiffe, auf welchen ſich Kulis und Kriegsmaterial
befanden, gingen vergangene Woche von Nagaſaki ab
und löſchen die Ladung in Tſchemulpo. Acht Dampfer
mit Truppen und eine Anzahl anderer Fahrzeuge mit
Kriegsmaterial gingen gleichfalls mit der Beſtimmung
für die Weſtküſte von Koreg ab. Kavalleriepatrouillen
wurden bereits in Widſchu, ganz in der Nähe des
Jalufluſſes, gelandet.

Wo das ruſſiſche Wladiwoſtok-Geſchwa
der ſich aufhält, iſt unbekannt. Engliſche Blätter
wollen über Schanghai aus Tokio erfahren haben,
daß die ruſſiſchen Kreuzer „Bogatyr“, Gromoboi“,

„Roſſija“ und „Rurik“ nach Wladiwoſtok zurück
gekehrt ſeien. Japaniſche Torpedobootszerſtörer
ſind an der Nordweſtküſte von Japan auf der Suche
nach dem ruſſtſchen WladiwoſtokGeſchwader.

Zur Lage in Wladiwoſtok wird dem
„Reuterſchen Bureau“ über NewYork aus Tokio
gemeldet Flüchtlinge erklären, daß Wladiwoſtok nicht
darauf vorbercitet ſei, einem Angriffe Widerſtand zu
leiſten. Es ſeien dort weder Torpedos noch
Minen vorhanden und zehn Torpedoboote
vom Eiſe ein geſchloſſen.

Der beſchlagnahmte deutſche Dampfer
„Emma“ iſt von ven Japanern unter der Bedingung
freigelaſſen worden, daß er einen anderen Beſtimmungs
ort wählt.

Die Stimmung in Nußland.
Ueber die Flucht von ruſſiſchen Koſaken

berichtet die Münchener „Allgem. Ztg.“ aus Lemberg:
„50 ruſſiſche Koſaken, die zum Abmarſch nach Oſt
aſten beſtimmt waren, ſind mit ihren Pferden und in
voller Ausrüſtung über den Zbrufluß auf öſter
reichiſches Gebiet übergetreten.“

Von dem Vorgehen gegen Tibet erwartet
Rußland nichts Gutes. Jn militäriſchen Kreiſen in
Petersburg verlaute, der Generalkommandant der
ruſſiſchen Truppen in Turkeſtan Jwanow, der dieſer
Tage mit dem Generalgouverneur von Petersburg
nach Taſchkent zurückgekehrt iſt, ſei angewieſen, Maß
nahmen zu ergreifen, um zur Einleitung einer mili
täriſchen Aktion auf der Seite von Jndien in dem
Falle bereit zu ſein, daß England eine offen
feindſelige Haltung gegen Rußland einnehmen
oder verſuchen würde, irgend ein den ruſſiſchen
Intereſſen nachteiliges Unternehmen in Perſien
oder Tibet auszuführen.

Die Haltung der Mächte.
Der amerikaniſche Vorſchlag über die

Neutraliſierung Chinas wird vorläufig ohne
praktiſche Folgen bleiben. OeſterreichUngarn und
Portugal haben zwar im Prinzip dem amerikaniſchen
Vorſchlag zugeſtimmt, aber Rußand hat über
haupt nicht geantwortet. Was nutzen alſo
angeſichts des Ausbleibens der ruſſiſchen Antwort die

Antworten aller übrigen Mächte? Jn dieſer
Situation hält das Staatsdepartement in Waſhington
mit der prinzipiellen Zuſtimmung zu dem Vor
ſchlage durch die Mächte „dieſe Angelegenheit
für erledigt“. Man hält dafür, ſo heißt es in
einer „Reuter“ Meldung aus Waſhington, daß eine
ins Einzelne gehende Erörterung des Vorſchlags zum
Zerfall des gegenwärtigen befriedigenden Abkommens
führen würde, daher wird jetzt kein Schriftwechſel
über die Angelegenheit mehr erfolgen. Es wird be
merkt, daß in dem Falle einer Verletzung der
Neutralität Chinas unter Ausſchluß der Mand-

Abonnements preis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
Mark 20 Pf. durch den Heramträger.

1,62 Mark durch die Poſt incl. Beſtellgeld.

den 19. Februar.
r ſHurei für die Mächte noch Zeit ſein werde ſich

zu vereinigen, um den Schuldigen Vorſtellungen
zu machen.

Der franzöſiſche Sozialiſtenführer
Jaurès hat auf dem Sozialiſtenkongreß in St.
Etienne dringend gewarnt: „Unter keinem Vor
wande darf Frankreich in Oſtaſten eingreifen. Gibt
es eine Geheimklauſel in unſerem Vertrag mit dem
Bundesgenoſſen, die uns verpflichtet, ihm in be
ſtimmten Fällen Hilfe zu leiſten Jch weiß es nicht.
Sollte es aber eine ſolche Klauſel geben, ſo würde
ich ſie als ungültig und nicht vorhanden betrachten,
denn ſie wäre ohne Zuſtimmung der Veolksvertreter
zuſtande gekommen. Das Bündnis mit Rußland
war übrigens niemals nötig, und es iſt jetzt nicht
nur nutzlos, ſondern gefährlich geworden. Man hat
Frankreich eingeredet, daß es der Unterſtüßung eines
Bundesgenoſſen bedürfte, und ſo iſt das Bündnis
mit Rußland geſchloſſen worden. Die Jahre gingen
dahin, die Ereigniſſe entrollten ſich, und die Erfahrung
lehrte, daß Deutſchland, von dem man ſich eines
Ueberfalls verſah, den Krieg nicht wollte. Die Er
fahrung lehrte alſo, daß das franzöſiſch ruſſiſche
Bündnis, das mindeſtens anfangs gegen Deutſch
land gerichtet war, ſeine Daſeinsgründe und den
Nutzen verloren hatte, um derentwillen man es zuerſt
eingehen zu müſſen geglaubt hatte. Heute iſt das
Bündnis nicht nur überflüſſtg, ſondern auch gefähr
lich. Wenn das Gewitter in Oſtaſten vorübergezogen
ſein wird, werden wir allmählich das Band eines
ausſchließlichen und unvorſichtigen Bündniſſes lockern
können, das aufgehört hat, ein Schutz zu ſein, vor
ausgeſetzt, daß es dies jemals geweſen iſt, um nur
noch eine Gefahr und eine Drohung zu werden. Tun
wir vorläuflg nichts, was Japan, nichts, was Eng
land herausfordern könnte, und kündigen wir dann
ein gefährlich gewordenes Bündnis. Wir können uns
ſchon ſelbſt verteidigen.“ Nachträglich hat Jaurès
der „Voſſ. Ztg. zufolge dieſe Ketzereien abzuſchwächen
verſucht durch die Erklärung, daß er nicht die Löſung,
ſondern die Pflege des Zweibundes empfohlen habe.

Deutſch Südweſtafrika.
Mit dem Truppentransport für Deutſch

Südweſtafrika an Bord iſt der Dampfer „Luecie
Wörmann“ am Dienstag mit dreitägiger Verſpätung
infolge ſchlechten Wetters in Las Palmas einge
troffen. Oberleutnant Marſchner hat den Arm ge
brochen. Außerdem ſind einer „Wolff Meldung
zufolge mehrere kleine Verletzungen vorgekommen.

Der Gouverneur von Deutſch-Südweſt-
afrika Leutwein hat am Dienstag noch folgende
Meldung gemacht: Die unter dem Befehl des Ober
leutnants von Winckler ſtehende Abteilung hat auf
dem Marſch nach Gobabis am 11. Februar die
Werft Auſis überfallen und zahlreiches Vieh
erbeutet. Der Feind hatte mehrere Tote. Diesſeits
verwundet Unteroffizier Bredow, Reiter Liebe. Eine
Sicherungsabteilung der Kompagnie Fiſchel
vom MarineInfanterie-Bataillon wurde auf dem
Marſche nach Seeis überfallen, der Angriff
wurde indes mit einem diesſeitigen Verluſt von 3
Toten und 2 Verwundeten abgewieſen, deren Namen
mir noch nicht von der zuſtändigen Kommandoſtelle
gemeldet ſind und die ſpäter folgen werden.

Nach einem der Hamburger Damara und Nama-
quaHandelsgeſellſchaft aus Swakopmund zuge
gangenen Telegramm find Brock und Frau ſowie
Wardesky glücklich dort eingetroffen, nachdem ſie
drei Wochen in Outjo eingeſchloſſen geweſen waren.

Das „Kolonialblatt“ ſchreibt: Das Gouvernement
des deutſch ſüdweſt afrikaniſchen Schutz
gebietes hat anläßlich des Hereroaufſtandes
den ſchmerzlichen Verluſt von einer Anzahl tüchtiger
pflichttreuer Beamter zu beklagen. Sie alle haben
ihr Leben in Ausübung ihrer Pflicht dahingegeben,
ſei es, daß ſie im tapferen Kampfe gegen die Auf
ſtändiſchen ihren Tod fanden, ſei es, daß ſie der
Gewalttätigkeit und Heimtücke der Hereros zum Opfer



fielen. Das Andenken der Braven wird im Schutz
gebiet wie auch in der Heimat in Ehren gehalten
werden.

Die Namen der gefallenen Beamten und An
geſtellten ſind meiſt bekannt. Wir nennen folgende:
Schreiber Wilhelm Gervinski aus Bitterfeld,
Eiſenbahnangeſtellter Otto Hellige aus Groß-Salze
bei Magdeburg, Eiſenbahnangeſtellter Seelmann
gus Horſtdorf in Anh. Ermordet iſt der Meßgehilfe
Moſenhauer aus Magdeburg Neuſtadt.

Deutſchland.
Berlin, 18. Februar. Am Dienstag nachmittag

unternahm der Kaiſer einen Spaziergang, ebenſo
Mittwoch morgen. Mittwoch vormittag hörte er den
Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts Wirkl. Geh.
Rats Dr. von Lucanus.

(Perſonalien.) Wie das „Mil.Wochenbl.“
mitteilt, iſt der Generaladjutant und Kommandeur
der t. Gardediviſton, Generalleutnant v. Moltke,
unter Verſetzung in den Generalſtab der Armee zum
General Quartiermeiſter ernannt worden. Der Chef
der Landesaufnahme, Generalleutnant v. Steinmetz,
iſt in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches zur
Dispoſition geſtellt und der Oberquartiermeiſter,
der Generalmajor v. Scheffer, mit der Wahr
nehmung der Geſchäfte des Chefs der Landesaufnahme
beauftragt worden.

Gon der Marine.) S. M. S. „Luchs“
iſt am 11. Februar in Canton eingetroffen. „Vineta“
und „Panther“ gehen am 13. Februar von Veracruz
nach Puerto Cortez (Honduras) in See. „Gazelle“
geht am 13. Februar von Veracruz nach Belize
(Honduras) in See. „Falke“ geht am 13. Februar
von Veracruz nach Progreſo (Yncaean) in See.
Dampfer „Roon“ mit der Beſatzung für S. M.
Kanonenboot Tſingtau iſt am 11. Februar in Penang
Halbinſel Malacca) eingetroffen und hat an dem

ſelben Tage die Reiſe nach Singapore fortgeſetzt.
„Thetis“ iſt am 16. Februar von Tſingtau nach
Tſchemulpo in See gegangen. „Thetis“ iſt am
13. Februar in Tſchifu eingetroffen. „Buſſard“ iſt
am 12. Februar in Amoy eingetroffen und geht am
16. Februar von dort nach Tſtngtau in See. „See
adler“ geht am 15. Februar von Nanking in Chin
kiang am Yangtſee ab. Dampfer „Roon“ mit der
Beſatzung für Flußkanonenboot „Tſingtau“ iſt am
12. Februar in Singapore eingetroffen und hat am
13. Februar die Reiſe nach Hongkong fortgeſetzt.

(Die neu gegründete Mittelſtands
vereintgung,) an veren Spitze der Schneider
meiſter Donner in Berlin ſteht, der auch bei der
diee jährigen agrariſchen Heerſchau im Bunde der
Landwirte ſein zuünftleriſches Sprüchlein herſagen
mußte, hat überall kläglich Fiasko gemacht. Selbſt
ſeine antiſemitiſchen Geſtnnungsgenoſſen geben ihm
wegen der „Unklarheit der Begriffe, mit denen operiert
wird“, den Laufpaß. Trotz aller Reklame wollen die
Handel und Gewerbetreibenden nirgends etwas von
ihm wiſſen. Die Organe des Vereins klagen in be
weglichen Worten über den geradezu jämmerlichen
Beſuch der Agitationsverſammlungen. Jn Magdeburg
war kürzlich eine Verſammlung, zu der von 10 Ver
einen Einladungen ergangen waren, von insgeſamt
69 Perſonen beſucht.

(Das Kartell in Sachſen) zwiſchen Kon
ſervativen, Bündlern, Antiſemiten und National
liberalen iſt, wie es ſcheint, endgültig aufgelöſt.
Die Erfahrungen der letzten Reichstagswahlen konnten
auch ſchwerlich zu einer Erneuerung desſelben für die
nächſten Wahlen ermutigen. Jm Wahlkreiſe
ZſchopauMarienberg, wo demnächſt für den
verſtorbenen ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten

Roſenow eine Erſatzwahl ſtattzufinden haben wird,
werden die Antiſemiten und Bündler, vorausſichtlich
mit konſervativer Unterſtützung, neben den National
liberalen einen eigenen Kandidaten aufſtellen.

(Zu welchen wunderlichen Konſe-
guenzen die Duellpflicht im Beamtentum
führt,) zeigte folgender vor dem Dsziplinargerichts
hof in Dresden verhandelte Fall: Oberforſt meiſter
Klette in Dresden hatte gelegentlich einer Holzauktion
in Radeberg den Oberförſter Müller in Klein
röhrsdorf inſofern beleidigt, als er Aeußerungen
hatte fallen laſſen, welche glauben machen konnten,
daß der Oberförſter Müller Holz aus den Staats
forſten in ſeinem eigenen Nutzen verkauft habe.
Oberförſter Müller, dem dieſe Aeußerung ſeines Vor
geſetzten zu Ohren gekommen war, hatte ſich darauf
ſeinerzeit beſchwerdeführend an das königliche Finanz
miniſterium gewandt und um Genugtuung gebeten.
Da dieſe ihm nicht zuteil wurde, ſo forderte der
Oberförſter ſeinen Vorgeſetzten zum Zweikampf
auf Piſtolen heraus. Der Oberforſtmeiſter nahm
dieſe Herausforderung nicht an, ſondern brachte ſie
zur Anzeige. Jnfolge dieſer Affäre verſetzte das
Finanzminiſterium den Oberforftmeiſter Klette von
Dresden nach Marienberg im Erzgebirge. Die dortigen
Linien- und Reſerveoffiziere erklärten aber
in einer Eingabe an das Finanzminiſterium, daß ſie

mit Herrn Klette, der dem Zweikampf mit einem
Kameraden ausgewichen ſei, nicht verkehren
könnten und ihn auch auf der Straße nicht grüßen
würden. Darauf hat das Finanzminiſterium die
Verſetzung des Oberforſtmeiſters Klette nach Marien
berg zurück genommen. Gegen den Oberförſter
Müller und ſeinen Kartellträger, den Forſtaſſeſſor
Zürner, war inzwiſchen ſeitens der Staatsanwaltſchaft
Anklage erhoben. Beide wurden mit je zwei Tagen
Feſtungshaft beſtraft, welche Strafe jevoch im
Gnadenwege in einen Tag Stubenarreſt um-
gewandelt wurde. Gleichzeitig wurde gegen beide
disziplinariſch vorgegangen, und am 26. November
erkannte die Disziplinarkammer gegen den Ober
förſter auf Dienſtentlaſſung, der Forſtaſſeſſor
als Kartellträger wurde freigeſprochen. Der entlaſſene
Oberförſter Müller legte nunmehr bei dem Disziplinar
gerichtshof Berufung ein, die am Sonnabend ver
handelt wurde. Die Berufung wurde verworfen.
Der Vorſitzende Oberlandesgerichtspräſident Loßnitzer
hob dabei hervor, daß die Herausforderung des Ober
forſtmeiſters Klette zum Duell ſeitens des Oberförſters
Müller als eine ſchwere Pflichtverletzung und
ein Verſtoß gegen die Beamtendisziplin ar geſehen
werden müſſe.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 17. Februar.

Der Reichstag beendete heute die Beratung des Etats des
Reichsamts des Junern, von dem nur noch das der
Budgetkommiſſion überwieſene Kapitel „Patentamt“ ausſteht.
Die Beratung des Poſtetats, die wie üblich bei dem
Titel „Staatsſekretär“ begann, eröffnete Abg. Gröber vom
Zentrum, indem er die Reſolutionen ſeiner Partei betr. Vor
legung einer neuen Statiſtik über tägliche Dienſtzeit, Sonntags
ruhe, Ruhezeit und Erholungsurlaub der mittleren und unteren
Beamten, ſowie Ausdehnung der Beſtimmungen über Sonntags
ruhe auch auf katholtſche Feiertage befürwortete. Er verlangte
weiterhin Aufbeſſerung der Gehälter der Unterbeamten unter Be
ſeitigung des Syſtems der gehobenen Stellen, Ausdehnung der
Sonntagsruhe, und Achtung des Koalitionsrechts der Unter
beamten unter Hinweis auf die Tatſache, daß im Bereich der
Reichspoſtverwaltung nur für die einzelnen Direktionsbezirke
Unterbeamtenvereine geſtattet würden. Staatsſekretär Krätke
erwiderte, die Verwaltung habe mit den Unterbeamtenvereinen
ſchlechte Erfahrungen gemacht. Der Staatsſekretär tadelte, daß
ein Reichstagsabgeordneter gemeint war Herr v. Gerlach
die Unterbeamten gegen die Verwaltung aufgereizt habe.
Bei der Aufrückung in die gehobenen Stellen würde
nur nach der Tüchtigkeit geſehen. Jm übrigen ver
ſicherte der Staatsſekretär die Beamten perſönlich ſeines
größten Wohlwollens bezüglich Regelung der Gehalts
und Urlaubsfragen, ſowie bezüglich der Einteilung des Dienſt
Weiterhin kam es zu einer Auseinanderſetzung zwiſchen dem
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Singer und dem Staats
ſekretär Krätke, die gleichfalls die vom Abg. Giöpber bereits
angeregten Fragen betraf. Abg. Singer übernahm u. a. die
Verteidigung des vom Staatsſekretär angegriffenen Abg. v.
Gerlach. Nachdem der nattonalltberale Abg. Patzig für
weitere Gehaltsaufbeſſerung bei den Unterbeamten eingetreten

war, wurde die Beratung auf Donnerstag vertagt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 17. Februar.)
Die zweite Beratung des Etats wurde fortgeſetzt beim
Etat der Handels und Gewerbeverwaltung. Zum Tttel
„Gehalt des Miniſters“ lagen folgende Anträge vor:
1) Des Abg. Fuchs (Ztr.) auf Abändernug des Geſ tzes
betr. die Beſteuerung der Warenhäuſer (beſſerer Schutz der
Mittelpartei). 2) Des Abg. Funck (freiſ. Bp.) auf Ab
änderung des Gewerbeſteuergeſetzes (progreſſive Geſtaltung
unter Erleichterung der beiden unteren Stufen, Abzugsfähig
keit der Kapitalſchulden). 3) Des Abg. Arndt (konſ.) betr.
Beſchäftigung der Gehilfen und Lehrlinge in Gaſt und
Schankwirtſchaften (anderweite Regelung der Ruhezeiten, Ge
ſtattung von Ausnahmen). Abg. Fuchs (Ztr.) begründete
ſeinen Antrag unter Hinweis auf die Verhältniſſe in Köln.
Die Gewerbefreiheit ſolle nicht augetaſtet werden, aber die
Auswüchſe des Großkapitals auf dem Gebiet der Warenhäuſer
müßten im Jntereſſe der Erhaltung des Mittelſtandes be
ſeitigt werden. Jn Deutſchland dürften nicht Verhältniſſe
entſtehen, wie in Nordamerika, wo es keine ſelbſtſtändige
Schlächteret mehr gebe. Handelsminiſter Möller bat, den
Antrag abzulehnen, da man ſich der modernen Entwickelung
doch nicht entgegenſtemmen könne. Man dürfe doch nicht die
Intelligenz beſteuern. Abgeordneter Fuchs habe wohl das
Ziel, die ſogenannten Warenhäuſer ganz zu beſeitigen,
dazu ſei aber wohl die Zeit noch nicht gekommmen.
Die Zahl der Warenhäuſer ſei bereits zurückgegangen;
der Umfang der großen Häuſer habe fich aber trotz
der Steuer noch geſteigert. Abg. Funck (freiſ. Vp.) be
merkte, es ſtehe jetzt feſt, daß das WarenhausSteuergeſetz
kläglich Fiasko gemacht habe. Er habe dieſes Ergebnis vor
3 Jahren vorausgeſagt. Jetzt ſollten ſogar die Warenhäuſer
an dem Anwachſen der Sozialdemokratie ſchuld ſein und was
dergleichen Geſchwätz mehr ſei. Die Warenhäuſer hätten dieſe
Steuer längſt auf die Gewerbetreibenden abgewälzt, die ihrer
ſeits wieder große Vorteile von den Warenhäuſern hätten,
wie ſtete Lieferung, Barzahlung 2c. Mit dem Warenhaus
ſteuergeſetz habe Preußen einen Schritt getan, der ſich vom
Boden der Gerechtigkeit entferne. Geheimrat Strutz legte
die Stellung des Finanzminiſters zum Antrag Funck auf
Aenderung der Gewerbeſieuer dar und betonte, ſolche Vor
ſchläge müßten von unten herauf von den Gemeinden ſelbſt
erfolgen. Nachdem erſt ſeit kurzem ſich die Gemeinden mit
dem Gewerbeſteuergeſetz vertraut gemacht, liege noch kein Grund
zu ſeiner Aenderung vor. Die größten Bedenken aber be
ſtänden gegen den Vorſchlag, die Schulden in Abzug zu bringen.
Damit würde man auch die Ergänzungsſteuer zu Grabe tragen.
Abg. Eickert (frk.) erklärte es für die vornehmſte Pflicht ſeiner
Partet, überall für die Erhaltung des Mittelſtandes einzutreten
Seine breiten Schultern ſeien der beſte Damm gegen die Sozial
demokratie. Oh das Warenhausſteuergeſetz reformbedürftig ſei,
müſſe gründlich in einer Kommiſſion geprüft werden. Soweit man
die Dinge überſchauen könne, reiche die Veſteuerung nicht aus und
müſſe verſchärft werden, ſelbſt wenn in die Reichsgewerbeordnung
Breſche gelegt werden müſſe. Er ſehe in den Warenhäuſern
keine beſondere Jntelligenz wie der Miniſter, ſondern die rück
ſichtsloſe Ausnutzung des Großkapitals. Abg. Hausmann

(natl.) meinte, es ſcheine ihm, als ob die Unterzeichner de
Antrages Fuchs heute „pater peccavi“ ſagen müßten. Wes
halb habe man ſeine Anträge zum Warenhausſteuergeſetz nich
angenommen. Der Tendenz des Antrages Funck könne er
nicht zuſtimmen. Abg. Hammer (konſ.) bemerkte, es fehle
uns heute ein Mittel. Nur die Warenhausſteuer, wie ſie
heute ſei, ſei wirkungslos; deshalb müßte man ſie reformieren
und verſchärfen. Mit dem Spiel der freien Kräfte laſſe ſich
auf dem Gebiete des Großkapttaltsmus nichts machen. Auch
die Konſumvereine ſollte man nicht zu groß werden laſſen,
auf Koſten der Steuerzahler. Abg. Dr. Oeſer (fr. Vp.)
betonte auch, eine Verſchärfung des Warenhausſteuergeſetzes
würde zwecklos ſein. Nach zwei Jahren würde man hier
wieder dieſelben Debatten haben. Weder das Warenhausge
ſetz, noch das Geſetz über den unlauteren Wettbewerb
habe ſich bewährt; der einzige Erfolg ſei, daß viele
Firmen und Spezialgeſchäfte ſchwer getroffen ſein. Wenn
man die Gewerbeordnung antaſten ſollte, bedaure
er es denn er halte die Gewerbefreiheit für die
größte wirtſchaftliche Tat des vorigen Jahrhunderts. Selbſt
Miniſter v. Miquel habe erklärt, daß die Gewerbeſteuer eine
rohe Tat ſei. Geheimrat Dr. Strutz beſchränkte dieſe Be
merkung dahin, daß Miquel nur an eine Umgeſtaltung der
Gewerbeſteuer durch Gemeindeautonomie gedacht habe. Abg.
Graf Moltke (freik.) erklärte ſich gegen zu weitgehende
perſönliche Beſchränkungen. Gewaltſame Beſtimmungen ſeien
ſtets eine tödliche Gefahr für den Staat. Eine Erdroſſelung
der Warenhäuſer könne man unmöglich vornehmen. Solche
Geſetze ſeien nur geeignet, den Händler über den Ernſt der
Lage aufzuklären. Er ſtehe in dieſem Punkte im Gegenſatz
zur Mehrheit, aber es ſeit recht gut, wenn einmal ein
Abgeordneter gegen den Strom ſchwtimme. Abg. Brömel
(fr. Vg.) begrüßte den Vorredner zu ſeiner freien Auffaſſung
uud zu der Unabhängigkeit ſeiner Geſinnung. Anſtatt auf die
Zwangsgeſetze zu bauen, ſollten die Handwerker lieber ihrer
eigenen Kraft vertrauen. Ueberall höre man von der Notlage
ſprechen, der der Staat abhelfen ſolle. Das Warenhausgeſetz
ſei auch von nationalökonomiſcher Seite verurteilt worden.
Hierauf wurde die weitere Beratung auf Donnerstag vertagt.

Dem Herrenhauſe ging ein Geſetzentwurf
zu betreffend die Gründung neuer Anſtedelungen in
den Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, Brandenburg,
Pommern, Schleſten, Sachſen, Weſtfalen

Die Budgetkommiſſion des Reichs
tages hat die Oſtmarkenzulage für die Militär
beamten in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen
abgelehnt.

Jn der Budgetkommiſſion des Reichs
tages gab dieſer Tage der Kriegsminiſter eine
Erklärung über die Rohrrücklaufgeſchütze ab.
Der Miniſter ſtellte feſt, daß das Ehrhardiſche Ge
ſchütz anfänglich unbrauchbar geweſen ſei. Nachdem
1899 einige Verbeſſerungen angebracht worden ſeien,
habe er 2 Geſchütze beſtellt, deren Lieferung ſich aber
bis 1900 verzögert habe. Jm Jahre 1900 bot auch
Krupp ein neues Rohrrücklaufgeſchütz an; es wurden
2 Geſchütze beſtellt, die ſehr ſchnell geliefert wurden,
ſodaß gleichzeitige Verſuche mit den Ehrhardtſchen
und Kruppſchen Geſchützen angeſtellt werden konnten.
Dann wurde bei Krupp und bei Ehrhardt je eine
Batterie beſtellt, die in Jüterbog eingehend geprüft
wurden. Die Artillerieprüfungskommiſſion und die
Schießſchule verwarfen 1902 das Ehrhardtſche Ge
ſchütz, da es nicht ſtand und nach jedem Schuß neu
gerichtet werden mußte, während das Kruppſche Ge
ſchütz auf jedem Boden ſtand. Dann ging man zu
DTruppenverſuchen über, und es wurden bei Krupp
ſteben Batterien beſtellt, die ſchon 1903 geliefert und
den Truppen übergeben wurden und fich durchaus be
währten. Die Artillerieprüfungskommiſſton ſtellte,
nachdem die Geſchütze ſehr ſtark in Anſpruch ge
nommen waren, nur kleine Mängel Einlaufen
von Waſſer und Brechen kleiner Vorholfedern feſt,
dann gingen die Geſchütze wieder an die Schieß-
ſchule, und dieſe ſieben Batterien können als
durchaus kriegstüchtig bezeichnet werden. Darauf
hat man, ſo fuhr der Miniſter fort, in
den königlichen Werkſtätten ein Kompromiß-Geſchütz
(Krupp Ehrhardt) hergeſtellt, das als Modellgeſchütz
im Frühjahr dieſes Jahres dem Kaiſer vorgeführt
werden ſoll. Deutſchland müſſe Schutzſchilde haben,
weil die Franzoſen ſolche eingeführt haben. Das
franzöſiſche Geſchütz ſei zu ſchwer. Unſere Geſchütze
ſeien ſchon heute beſſer. Aber alle techniſchen Fort
ſchritte müßten natürlich benutzt werden. Dann
machte der Kriegsminiſter noch einige vertrauliche
Mitteilungen über die Koſten. Einſtimmig ange
nommen wurde von der Budgetkommiſſton eine
Reſolution des Zentrums, daß mittelloſen
Eltern, die ihre beim Heer ſchwer erkrankten
Söhne beſuchen, eine Beihilfe zu den Reiſekoſten
gewährt wird. Lebhaft mißbilligt wurde die Ab
kommandierung von Truppen zu Spalier-
bildungen, wodurch dieſe nur ihrem Zweck ent
fremdet, der Dienſt beeinträchtigt und große Koſten
verurſacht wurden. Der Kriegsminiſter verſuchte
ſolche Abkommandierungen zu verteidigen durch den
bei Fürſtenbeſuchen allgemein üblichen Gebrauch. Jn
andern Ländern ſeien ſolche Repräſentationen noch
weit umfangreicher. Die Militärverwaltung habe
darauf keinen Einfluß. Einſtimmig angenommen
wurde eine Reſolution, welche den Wunſch aus
drückt, daß die ſtaatlichen Betriebe hinſichtlich
der Löhnung und Arbeitsdauer Muſterbetriebe
ſein ſollen. Die Forderung von 301 000 Mk. für
Oſtmarkenzulagen für die Militärbeamten wurde
mit großer Mehrheit abgelehnt.
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Freibank.
Freitag und Sonnabend

von früh 8 Uhr an
Rind und Schweinefleiſch

Verkauf.
Die Verwaltung.

Junge Fasamen, Perlhühner,
COapaunen, Ponlarden

und Hähnehen.
Rügenwalder Gänsefett

ewvfeht G. L. Zimmermann.
Nar

al KochNährzwieback.
kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach der Muttermilch gleich, wirkt ernährend
und gedeihlich, macht alle Verdauungsſtörungen
unmöglich; man gebe daher den Kindern
wenn ſie gedeihen ſollen nur n

Haarl ICoG7 s
Nährzwlehach.
Zu haben in Düten u. Packeten a 10, 20,

30 und 60 Pfg. bei
A. B. Sauerbretz, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann Gotthardtsſtraße 10;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch Gotthardtsſtraße;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1;

üthel, Unteraltenburg;
h. Sieber, Halleſche Straße

Adolf Vöhnre, kleine Ritterſtraße;
Rich. Haudke;

eumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt:
Stedten: L. Schmidt;
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt bei Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell: Albert Traeger;
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Gröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Laugenberg;
Schafſtädt Stammer;
Niedereichſtedt b. Schaffädt Emma Dobritſch.
Bornſtedt bekt Querfurt: Otto Beinroth.

Bündorf.

großer
Maskenball,

59 wozu freundlichſt einladet
F. Rärke.

Miensehaur.
Sonntag den 21. Februar, von nachmittags

3 Uhr ab, Pfannkuchenſchmans und Vall
auuſik, ausgeführt von der Sradtkapelle.

Schmidt.

L öpit.
Sonntag den 21. d. M.

Sonntag den 21. d. M.

z Turnverein Rothſtein

W G zum W ves Turnplatzfonds
3 am Sonntag den 21. Februar, von abends 8 Uhr

an, im Vereinslokal „Caſino“ einenhumoriſtiſchen Abend
go beſtehend in Konzert, r Theater, Tturneriſchen, me hreren komiſchen und verſchiedenen anderen Tanzreigen.

Der

e

Jmkerverein.
Sonntag den 21. Februar, nachm. /24 Uhr,

im „Herzog Chriſtian“
Vortrag des Herrn Vaßlor
Gteratung-Oßmannſtedt:
Die h des Biensund die Folgerungen für diepraktiſche Bienenpflege“.

Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

t 5 Friſche haus
ſchlachtene Wurſt

G. Maumadwüceh,
gr. Sixtiſtraſze G.

verkauft

Cserg.

Jnh. des Kunſtſcheines für
Anerkannt beſte und eleganteſte Herrengeſellſchaft Leipzigs.

Neues, noch nie gehörtes Programm!
r Oxriginal-Darbietungen.

U. a. „Der
tanzen de Chineſe“, „Die beiden Wildſchützen“,
von Lonjumeau“, „Eine Kindtaufe mit Hinderniſſen“, „Ein politiſcher Handelsmann“.Vorverkaufskarten a 50 Pfg. zu haben bei den Herren:

und im „Caſino“.

habe ich durch Neuaufnahme der

atlerneuneste
Formen jeden Genres renoviert und empfehle ich
dieselben in grosser Auswahl zu billigsten Preisen.

Gleichzeitig habe ich einen grossen Pesten
bisher geführter

in durchweg gediegenen, vorzüglich haltbaren
OQualitäten ausrangiert und

ganz bedeutendPfannkuchenſchmaus.
Es ladet ein Albert Schmidt.

3 W h 91Turuverein „Jahn“
Merſeburg P a. d.

(Mitglied des ArbeiterTurnerBundes.)
Sonntag den 21. Februar, von nach

mittags 3 Uhr an,
Narrenkränzehen

in der „Funkenburg“.
Hierzu ladet freundlichſt e

Der

Parkbad
Sonnabend und Sonntag,z J den 20. und 21. Februar,

Bockbierfeſt.

An beiden Tagen

gute humoriſtiſche
Unterhaltungdurch ſichtige Komiker und Humoriſten, u. a.

des Herrn UhIe, früher am Propheum in
Würzburg. Sonntag vormittag

Speckkuchen.
Sonntag abend großze Familien Unterhal
tung. Mützen und Rettige gratis. Freies
Gntree. Um gütigen r bittet

Otto Obenauf.

orſtaud.

im Preise zurückgesetzt.
Der allergrösste Teil derselben wird

teils zum Einhauksprels

teils an hetrüchtich unter

I (em Elnkaufspreſs
ausverkauft

6. Hoffmann,
Merseburg-

d Freitag den 19. Febr. er. abends 8 Uhr,
einmalige humoriſtiſche Hoiree dex berühmten

Arthur Seidels Leipziger Sünger.

Ouartettgeſang.

Nur Schlager!

falſche Feldwebel“, „Fleiſcher Fritze“, „Ching, Chang, Schuami“, „Der
Paul Vollrath, Bravourſänger, als „Poſtillon ſucht

Hubold's Restauration.
HeuteSchlachtefeſt.

Suche zum 15. April

Kellnerlehrling.
Grüms Weinreſtaurant, Halle a. S.,

Rathausſtraße 7.
Suche zum 15 Aprit

Kochlehrling.
Grüms Weinreſtaurant, Halle a. S.,

Rathausſtraße 7.

BäckerlehrlingPaul Wucherer, tag
Georgſtraße 4.

Eine anſtändige allet ſtehende Frau ſuchtKaufmann Schuräg, Oderereneſtr Zigarrengeſchäft Altendovtf, Fl Ritterſtraſze, Be ſchäſtiguag ſür den ganzen Tag. Gefl.

Offerten unter A. B. niederzulegen in der
Expedition d. Bl.

Tim W ranun
zum Milchtragen wird geſucht.

G. Maudrich, gr. Sixtiſtr. 6.
Kräftigen Hausburſchen

von auswärts zum 1. März ſucht
Slkner's Koncditores.

1 Arbeitsburſche
von 14-15 Jahren findet Stellung bei

O. J. Ohwatal Sohn.
Suche in mein Fuhrgeſchäft etnen zuverläſſtgen

nüchternen

Geſchirrführerbei hohem Lohn und Kartoffelfeld-
Otto Morgenstern, Lützen.

Ein jüngeres

Mäciehem,
welches ſchon gedient hat, ſucht zum 1. April
d. J zu mieten
Fr. Aunug Wolfranuz, Oberaltenburg 10, 1. Et.

Junges Mädchen
findet zum 1. April leichten Dienſt

Seffnerſtraſze 4, I.
3 das gut kochen kann,Sauberes Nädchen, ne nene

Herrſchaft nach Berlin geſucht. Näheres in
der Exped. d Bl.

Aelleres, zuverläſſiges Rädchen
wird für kleinen Haushalt zum 1. April geſucht

Karlſtraße 6, I.
Ein ordentliches Mädchen

für Küche und Hausarbeit bei gutem Lohn zum
1. April geſucht an der Stadtkirche I

Suche zum 1. April ein ordentliches

Hausmädchen.
Frau CIara Schreiber, Burgſtr. 5.

Sanbere Auſwartung
für vormittags geſucht Oberbreiteſtr. 23.

Aufw artung
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Kufwartung
für vormittags geſucht

Poſtſtraße 9, 1 Tr.
Dienstag nachts iſt beim Ueberſahren über

die Saale bei Göhlitzſch der Zimmermann

August Göhlseh
ertrunken. Die Hinterbliebenen bitten dringend,lengend welche Nachrichten über Auffindung der

Leiche c. ſofort an ſie gelangen zu laſſen.
Etwa entſtehende Koſten werden gern zurück

Familie Göhlseh, Göhlitzſch.
Ehrenerklärung.

Hiermit erkläre ich, daß die von mir in Be
J ziehung auf Herrn Franz Wahren inESpergau verbreiteten Tatſachen auf Unwahrheit

M erſtattet.

BERUHMTE MISCHUNGEN. FEINSTE SOUCHOnNGSs.
O. L. Timmermaanm, Burgſéraßze 15.

beruhen und ich die ausgeſprochene Beleidigung

bereue. Hermann Preſch.Dienſthuch auf den Namen Martha
Emma Förſter verloren gegangen. Ab
zugeben in der Exped. d. Bl.

Gürtel verloren.
Abzugeben Markt 13.
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Cewinnchancen
bietet die demnächst beginnende

Viele Kranke
leiden an: Blutarmut, Bleichſucht, Nerven,
Magen und Verdauungsſchwäche, Mattigkeit,
Abmagerung, Angſtgefühl, Kurzatmigkeit, Herz

klopfen, Kopfweh, Rückenſchmerzen. Appetit Grossemangel, Blähungen, Sodbrennen, Aufſtoßen, eErbrechen c und ſiechen oft langſam dahin t d L tohne den wahren Grund ihrer Leiden zu empfehle G e 0 G e.
ahnen und das richtige Heilmittel zu Vorlosungskapitalfinden.

Auskunft über ein ganz hervorragendes
Heilmittel erteilt auf Grund eigener Erfahrung
gern an Jedermann koſtenlos

Conrack Sehumätz II,
Godesberg a. Rh.

über Millionen Kronen
Jedes zweite Los gewinnt.

Grösster Gewinn ev. Kronen:

1000000
606600
400000
200000

RNemdentuche
in vorzüglichen Qualitäten.

Waäschestickereien,
Farbige und schwarze

Kleiderſtoffe.
Sämitl. Fesatzartikel.

Corsetts 100000Zu haben in Merſeburg bei den Herren in einigen 40 Qualitäten infolge gerneinſchaftlichen Abſchluſſes mit 190 90 000

Hugo Boettger, „zum roten Hirſch“, G. Höfer, gleichen Geſchäften 80 OOO„Gaſthof zum gold. Stern“, Emil Planert, 5„Gaſttzof zur grünen Linde“, G. Lange, „Tivoli“. unerreicht billig 70 000 ts In einer Nacht verſchwinden 60 000Sommerſproſſen, gelbe, rote 50 000

Mehrfach

prämiiert.

Aerztlich

empfohlen.

Fiecken, Miteſſer beim Ge
rauch von r. M uuhm's

d Edelweiſt Creme Mk. 1,50
und Seife 60 Pfg. VieleSnerkemmngen Franz Kuhn,

Kronen Parfümerie, Nürnberg. Hier:
l Hagen Drogerie, Roßzwarkt 3.

e

40 OOO u. s. W.an I Original Lose empfehlo zum Planpreise

E für erste ZiehungKentel Mk. 4,25 Porto u.
Viertel. 2,50 Uiste
Nalbe S. 30 Pfg.Ganze 10, &Xtra.

gegen Nachnahme oder Voreinsendung
des Betrages

Bestellungen spätestens bis zum

I. Färz c. D.
zu senden an

Johann Lahkni,
Haupt-Lotterie-Einnehmer,

Budapest 1037.

Verwendet Ctoets

Dr. neVanillin-ZuckerO etker“s Pucdding- Pulver
a 10 Pf. Millionenfach bewährte Re-
zepte gratis von den besten Geschäften.

Pporic gen

Meine Frühjahrsſendung

Haether's
Kinder-Sportwagen

J iſt bereits eingetroffen und empfehle ſolche
in größter Auswahl zu ſehr billigen
J Preiſen. Entzückende Neuheiten.

Otto Bretschneider,Kl. Ritler 20

Grgge, ſöng e Sand

und Kartoffeln
verkauft im einzelnen und ganzen

Carl Seibfglce.
Auch werden daſelbſt Ein und e

ſpänner-Fuhren angenommen. D.

pfelsinen
friſche Sendung.

a Kiſte 200er Mk. 8,50.
a 300er 9,00.a er 15,90.a

a

e e

bilden meine vowanrton Qualitäten in:

Hemdentuchen, Renforces, Inisianas,
Damasten, Bettzeugen, Inoletts,

Drellen, Leinen- und Halbleinen
in allen Breiten,

Tisch- u. Tafelzengen, fertiger Wäsche
aller Art.

Die Preise, welche auf Ahbschlüsse aus der niedrigsten
Konjunkturzeit basieren, sinch

ausser gewöhnlich billig.

pr. Pfd. M.. 1.60. 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit

FR. DAViD SöpE, Halt A.
oben mit Angabe nächster Niederlage sencen kecten

m m ean
G Krawatten,

ferren Hüte,

Regenſchirme,
n 2 exnpfiehlt billigſt

300 Zitr. 11,50 i W o m PFru Z 10 renz,
Sidſtughdig Er. Hreisieke, Die neueſten e

Rindfleiſch Schmidt's Patent-Waſchmaſchinen, Zim Retanlegen und

714er 20,50.

eren d Juſtandſetzen von GärtenG a vo rößten um kleinſten, ſowie zumS Kürnverger.. Hampf-idaschimasehkinen, ren ben bernn,
Crikot-Sachen Wriümgmmaschimem I Ftränchern und Roſen

mit nur beſten Gummiwalzen empfiehlt unter Garantie 0W swald Schumannn Serren man Büſte II. an 9 Markt 3. Handelsgärtner, Unteraltenburg, Winrel 6.
B. Rothe, Oberaltenburg Il Abgenutzte Wringmaſchinen werden ſofort repariert. Hierzu eine VBeilage,.



Nr. 42. Beilage
Politiſche Uberſicht.

Oeſterreich-Ungarn. Die Frage, ob aus
dem Dreibundverhältnis für Oeſterreich-
Ungarn die Verpflichtung zu höheren Militäraus
gaben erwachſe, iſt am Dienstag in der ungariſchen
Delegatjon erörtert worden. Der Miniſter
präſident Graf Tisza verſicherte: Gegenüber von
Apponyi gegen den Dreibund geäußerten Bedenken
kann ich aufs kategoriſchſte erklären, daß aus dem
Dreibund keinerlei Berechtigung entſpringt, uns be
züglich der Entwickelung unſerer militäriſchen Kraft
zu beeinfluſſen. Wenn man aber den Einfluß des
Dreibundes auf vie friedliche Geſtaltung der aus
wärtigen Verbältniſſe in Betracht zieht, kann man
mit ruhiger Gewißheit ſagen, daß durch ihn die
militäriſchen Ausgaben nicht nur nicht vermehrt
wurden, ſondern im Gegenteil geringer als die Aus
gaben geworden ſind, welche in den letzten 20 Jahren
unbedingt notwendig geweſen wären, wenn unſere
auswärtigen Verhältniſſe unſicher geblieben wären.

Kaiſer Franz Joſef hat am Dienstag
die erſte Ausfahrt nach ſeiner letzten Erkrankung
unternommen.

Frankreich. Ueber Bauernunruhen wird
aus Grenoble gemeldet: Eiwa 2000 Landleute
der Ortſchaft Livet et Gavet und anderer benachbarter
Dörfer, die ſich durch die eben fertiggeſtellten elektri
ſchen Anlagen von Grenoble geſchädigt fühlen, ver
ſuchten die Arbeiter, die die Drähte legen ſollten, zu
vertreiben. Es kam zu einem Zuſammenſtoß, wobei
mehrere Perſonen verletzt wurden fünf wurden ver
haftet, doch bald wieder auf freien Fuß geſetzt.
Nationaliſtiſche Pariſer Blätter behaupten, dvaß bei
der Entſend ung von Truppen nach Ploör
mel nicht bloß die bekannten 6 Offiziere, ſondern
auch zahlreiche Soldaten den Gehorſam verweigert
haben. Die franzöſiſch-ſozialiſtiſche Par
tei, d. h. die Jaureſiſten, aus deren Vereinigung
jüngſt Millerand ausgeſchloſſen iſt, halten ſeit
Sonntag ihren dritten Kongreß in SaintEtienne
ab.
Begrüßungsverſammlung eingeleitet. Dabei wurde
Jaurès von den Anhängern des aus der jaureſiſtiſchen
Kammerfraktion ausgeſchiedenen Vertreters für Saint
Etienne Piger mit Schmährufen empfangen. Es kam
nach dem „Vorw.“ zu einem Handgemenge, in
deſſen Verlauf mit Meſſern, Totſchlägern, Bleiſtöcken
gekämpft wurde. Wie der „Vorw.“ zur Erklärung
beifügt, iſt dies eine Spezialität“ von Saint-Etienne,
das eine Waffenfabrik beſitzt.
Pigers Anhänger mit Gewalt aus dem Saale ent
fernt. Dann konnten Reden gehalten werden. Nach
Schluß der Begrüßungsverſammlung kam es aber
auf der Straße zu einem neuen Zuſammenſtoß. Dabei
wurden einige Teilnehmer verwundet.

Türkei. Jn Mazedonien iſt ein Manifeſt
der Aufſtändiſchen veröffentlicht worden. Der
Zentralausſchuß der inneren Organiſation in Sofita
richtet ein Manifeſt an das mazevoniſche Volk, nicht
mehr den Boden zu bebauen, da im Frühling alles
mit Blut bedeckt oder verbrannt ſein werde. Eine
Mitteilung der Pforte an die Botſchafter der
Ententemächte beſagt, daß kürzlich von Burgas nach
bulgariſchen Grenzdörfern, welche nicht von Moham
medanern bedroht ſind, 21 Wagen mit Waffen und
Munition geſandt worden, und zwar einige mit
militäriſcher Begleitung, und daß die Verteilung
durch Ortsvorſteher erfolgte ferner, daß bei Tirnowo
im Wilajet Adrianopel ein Kampf zwiſchen Truppen
und einer Bande ſtattfand, in welchem drei Mann

den Tod fanden, daß beinahe 1000 Komitatſchis be
Gramado und Seltic die türkiſche Grenze paſſterten,

ſchließlich, daß in allen bulgariſchen Grenzdörfern
von Ortseinwohnern unterſtützte Komitatſchis weilen
und Leute, welche dem Komitee nicht helfen, ermordet

werden. Ueber die Bewegung im Gebiete von
Djakova liegen erſt jetzt überſichtliche Berichte vor.
Denſelben iſt zu entnehmen, daß die Bewegung ſchon
vor Monaten in Djakova ſich bemerkbar machte.
Die Oppoſition gegen die Einführung der Viehſteuer
war nur ein Vorwand. Die Einführung der Vieh
ſteuer wird in manchen Gebieten ſehr ſchonend ge
handhabt, in manchen ganzlich ſiſtiert. Sendboten
von Dijakova weilten in letzter Zeit in Drenitza,
Jpek, Beriſa und anderen Orten, um eine Verein
barung gegen die Reformen herbeizuführen, was
jedoch nicht überall gelang. Jm Bezirk Djacova
erfolgte am 3. d. M. ein Zuſammenſtoß mit
Truppen in Raba, 12 Kilometer nordweſtlich von
Djakova. Am 4. d. M. brachen die Albaneſen in
Djakova ein, wo ein dreiſtündiger Straßenkampf
ſtattfand. Die Kämpfe dauern noch fort, die Lage
der Truppen ſoll kritiſch und Prizrend bedroht ſein.
Genauere Nachrichten fehlen jedoch. Zu den zehn
Bataillonen und drei Batterien, welche teils auf dem
Landwege, teils per Wagen dorthin geſchickt werden,
werden weitere Truppenſendungen aus den nächſten
Wilajets vorbereitet. Als Führer der Bewegung ſind

Der Kongreß wurde am Sonnabend durch eine

Schließlich wurden

Beilage zum Merſeburger Correſpon

Jn Panama iſt Manuel
Amador einſtimmig zum Präſidenten gewählt
worden.

Parlamentariſches.
Die Wahlprüfungskommiſſion hat am

Mittwoch beſchloſſen, die Wahl des konſervativen
Abg. v. Brockhauſen für SchwelbeinDramburg
und des nationalliberalen Abg. MünchFerber. für
Hof zu beanſtanden.

Dem Abgeordnetenhauſe ging der
Geſetzentwurf betreffend die Verbeſſerung der
Wohnungsverhältniſſe der in Staatsbetrieben
beſchäftigten Arbeiter und der gering beſoldeten Be
amten zu. Jm Geſetzentwurfe werden 15 Millionen
gefordert.

Zur Abänderung des Einkommenſteuer
geſetzes haben die Konſervativen einen Antrag
eingebracht für die Eiatsberatung. Blöde ſind die
Agrarier niemals. So verlangen ſie in dieſem An
trage, daß für abzugsfähig erklärt werden von
dem Einkommen u. a. die für landſchaftliche
Schulden ſtatütmäßig erhobenen Tilgungsbe
träge, ſoweit ſie der Verfügung des Schuldners
entzogen ſind. Mit demſelben Recht könnte jeder
andere hypothekariſche Schuld ner verlangen,
daß dasjenige, was er von einer Hypothekenſchuld
abzahlt, freiwillig oder kontraktmäßig bei der Veran
lagung des Einkommens außer Betracht gelaſſen
wird. Ueberhaupt könnte ſchließlich jedermann
verlangen, daß alles, was aus dem Einkommen

er.erübrigt wird zur Verbeſſerung des Vermögens,
ausgeſchloſſen bleibt von der Veranlagung Auch
die Beiträge für Melioratione und Entwäſſerungs

genoſſenſchaften wollen die Agrarier außer Betracht
gelaſſen ſehen, ſoweit ſie zur Verzinſung von Schulden
erhoben werden. Auch dieſe Beiträge ſind doch nur

dent

Ausgaben zur Erzielung größerer Butserträge.
Richtig iſt in dem konſervativen Antrage nur die
Forderung, das Veranlagungs und Beſchwerdever
fahren für kleinere Einkommen zu vereinfachen.
Die Hauptſache bei jeder Reform der Einkommen
ſteuer aber iſt die Einführung der Quoti-
ſierung, wie wir wiederholt dargelegt haben. Da
von aber wollen gerade die Konſervativen nichts
wiſſen.

Zum Etat des Reichsjuſtizamts haben
die Konſervativen eine Reſolution eingebracht,
welche um Vorlegung eines Geſetzentwurfes erſucht,
nach dem zur größeren Sicherung der beim Betriebe
von Kraftfahrzeugen Verunglückten gegen
über mittelloſen Krafifahrern die Kraftfahrer zu einer
Genoſſenſchaft nach Vorbild der Unfallberufs
genoſſenſchaften vereinigt und beitragspflichtig erklärt
werden und dieſe Genoſſenſchaft den Verunglückten
für den Schaden aufzukommen hat.

gen

Volkswirtſchaftliches.
Die Steuer und Wirtſchaftsreformer,

die in Berlin verſammelt ſind, haben am Dienstag
einſtimmig eine Reſolution des Graſen Mirbach
angenommen, welche eine Aenderung des Er
gänzungsſteuergeſetzes in der Richtung fordert,
daß der Wert des land und forſtwirtſchaftlichen
Grundbeſttzes nach ſeinem Ertrage bemeſſen wird.
Jn der Begründung dieſes Antrages wurde hinge
wieſen auf die Verhältniſſe in Poſen, wo infolge
des Vorgehens der Anſtedelungskommiſſton die
Güterpreiſe nicht unerheblich geſtiegen ſeien, aber
der Ertrag ganz und gar nicht. Trotzdem würden
dieſe Güter höher beſteuert. Graf Mirbach wandte
fich gegen den Vorſchlag des Redakteurs Wegener, neben
der revidierten Ergänzungsſteuer eine Vermögenszuwachs
ſteuer zu konſtruieren, ſtellte es aber als erwägens-
wert hin, an Stelle der Ergänzungsſteuer eine
Vermögenszuwachsſteuer einzuführen. Ueber eine
Reſolution zur Frage der Truſtbildung kam es
zu keiner Einigung. Die Verſammlung beſchloß,
dieſe Reſolution einem Ausſchuß zu überweiſen. Die
Reſolution wendet ſich gegen das Truſtweſen im Aus
land, ſpricht ſich aber fur Kartelle in Deutſchland
aus, wenn dieſe gezwungen werden, ſich derartige
Statuten zu geben, daß ſie vom Ausland nicht mehr
unterjocht werden können. Für ſolche Kartelle wünſcht
die Reſolution eine wirkſame Unterſtützung ſeitens
des Reiches. Jn der Diekuſſton wurde betont, es
werde nicht an eine Verſtaatlichung der Induſtrie
gedacht, wohl aber an eine Organiſation unter ſtaat
licher Aufſicht.

Zur Gründung eines Verbandes
ſämtlicher in duſtrieller Arbeitgeber zur gegen
ſeitigen Entſchädigung bei Arbeiterſtreiks iſt nach den
„Münch. Neueſt. Nachr.“ in Leipzig unter dem Vor
ſitz von Kommerzienrat Fritzſche Leipzig und Kommer
zienrat WirthBerlin ein Komitee gebildet worden.

e

X Die ltung beabſtchtigt nach der „Voſſ. Ztg die in dieſem Jahre
fälligen 40 Millionen Mark Aprozentige Schatzaän
weiſungen des Reiches vom Jahre 1900 auf 3
Prozent zu konvertieren.

In Krimmitſchau ſind nach einer Zählung
vom Dienstag noch 1103 Ausſtändige ohne Arbeit.

Neue Fideikommiſſe ſind nach der „Stat.
Korr.“ im Jahre 1902 in Preußen 12 gebildet
worden, nämlich je 3 in Brandenburg und Sachſen,
2 in Schleſten und je 1 in Weſtpreußen, Pommern,
Poſen und Heſſen Naſſau, mit einer Geſamtfläche
von 13511 Hektar und einem Grundſteuer Rein
ertrage von 161 289 Mk. dazu kommen 48 Ex
weiterungen beſtehender Fideikommiſſe in allen
Provinzen mit Ausnahme von Pommern, ſo daß
ſich ein geſamter Zugang von 14691 Hektar mit
175 788 Mark Grundſteuer Reinertrag ergab.
Demgegenüber iſt die Auflöſung eines Fidei
kommiſſes im Regierungsbezirke Liegnitz mit 256
Hektar Fläche und 8627 Mk. Grundſteuer Rein
ertrag, ſowie eine Verkleinerung von 53 Fidei
kommiſſen zu verzeichnen, womit der Geſamtabgang
984 Hektar mit 13 767 Mk. Grundſteuer Reinertrag
betrug. Hiernach belief ſich der Zuwachs (Ueber
ſchuß des Zuganges über den Abgang) an Fipdei
kommißfläche im Staate auf 13 707 Hektar mit
162 021 Mk. GrundſteuerReinertrag. Den größten
Mehrzugang wieſen Sachſen mit 3888 Hektar
und 45 342 Mk., Brandenburg mit 2990 Hektar
und 44135 Mk, Poſen mit 2216 Hektar mit
24626 Mk., Weſtpreußen mit 1397 Hektax und
11 887 Mk., ſowie Pommern mit 1393 Hektar und
15996 Mk. Reinertrag auf. Jm ganzen ſtieg alſo
1902 die Fläche der preußiſchen Fideikommiſſe auf
2206839 Hektar, d. h. von 6 29 auf 6,33 Proz.
des Staatsumfanges, und deren Grundſteuer Reinertrag

auf 27064370 Mk. Die Waldungen der Fidei
kommiſſe bedeckten Ende 1902 1010905 Hektär m

Vorjahre 1006 558 Hektar), d. h. 2,90 (2,89) Proz.
der Staatsfläche bezw. 12,22 (12,17) Proz. der
ganzen Waldfläche im Staate und 45,81 (45, 90)
Proz. der GeſamtFideikommißfläche.
c n

Provinz und Umgegend.
Halle, 17. Febr. Jm nahen Morl war auf

ihrer Tour die Hauſtererfamilie Zimmer aus
Köln a. Rhein eingetroffen und hatte im Gaſthofe
gezecht, ſo daß bald die ganze Geſellſchaft betrunken
war. Jn dieſem Zuſtande gebrauchten ſie verfängliche
Redensarten, ſo daß der Wirt nach dem Gendarmen
Arndt ſandte. Dieſem gegenüber beſchuldigte Zimmer
ſeine Ehefrau des Mordes, ſie ſoll ihren erſten
Mann bei Bielefeld mit einem Dolch erſtochen
haben. Daraufhin wurde die Frau, die ſich energiſch
gegen die Anſchuldigung verwahrte, in Haft ge
nommen und in das hieſtge Gerichtsgefängnis ge
bracht. Die Unterſuchung wird ſchon ergeben, was
Wahres an der Sache iſt. Der Kaufmann bezw.
Polierwarenhändler Linſe von hier wurde von der
Strafkammer des hieſigen Landgerichts wegen Sitt
lichkeitsverbrechen an einem Knaben zu 1 Jahr 6
Monaten Gefängnis verurteilt. Von den Ar
beitern, die ſ. Zt. in der Eiſengießerei der
Halleſchen Maſchinenfabrik verun glückten und in
hieſtgen Heilanſtalten untergebracht worden waren,
ſind einige bereits entlaſſen, können aber ihre Be
ſchäftigung noch nicht wieder aufnehmen. Einige be
finden ſich indeſſen noch in Pflege. Einer daven,
Bartſch von hier, hat leider durch die giftigen Gaſe
das Augenlicht auf beiden Augen verloren. Sein
Schickſal wird allgemein bedauert. Der Direktor
der agrikulturchemiſchen Verſuchsſtation der Land
wirtſchaftskammer der Provinz Sachſen, Profeſſor
Bühring hier, der Mitarbeiter und Nachfolger des
Geheimrats Profeſſor Märcker, iſt infolge eines
Schlaganfalles im 68. Lebensjahre verſtorben.

Aktenburg, 17. Febr. Jm Kammerforſte
wurde der Waldarbeiter Schulze aus Treben von
einem Baume, den er zum Fallen gebracht hatte, ſo
unglücklich getroffen, daß er infolge der erlittenen
Verletzungen bald darauf verſchied. Um ihn trauern
neben der Witwe 7 unmündige Kinder.

t Meuſelwitz, 17. Febr. Heute früh verun
glückte im Schachte der Grube „Vereinsglück“ der
in den 20er Jahren ſtehende Arbeiter Hallbauer da
durch, daß er in das Getriebe der Kettenbahn geriet,
ſo daß ihm die rechte Hand vollſtändig zermalmt
wurde. Ee wurde, nachdem er vom Arzt verbunden
worden war, ſofort dem Knappſchaftskrankenhauſe in
Halle zugeführt.

t Quedlinburg, 17. Februar. Durch herab
ſtürzende Erdmaſſen wurde geſtern in einer Tongrube
in Bicklingsfelde der 53 Jahre alte Arbeiter Karl
Tugendheim von hier verſchüttet. Außer
Bein, Arm und Rippenbrüchen trug er ſo ſchwere
innere Verletzungen davon, daß er ſofort ſtarb. G
hinterläßt eine Frau und 9 Kinder.



Nordhauſen, 17. Februar. Jnfolge der
Schneeſtürme der letzten Tage im Harz ſind
mehrfache Verſpätungen der Harzquerbahn eingetreten,
ſo am Montag abend, da in der Gegend von Drei
Annen Verwehungen ſtattgefunden. Geſtern vormittag
iſt, infolge von Schnee und Eis, wie man der „Nordh.
Ztg.“ aus Benneckenſtein berichtet, auch eine Ent
gleiſung des fahrplanmäßig t 120 Uhr vormittags von
Wernigerode in Benneckenſtein eintreffenden Zuges
zwiſchen Elend und Sorge vorgekommen. Eine An
zahl Arbeiter wurde ſofort nach der betr. Stelle
geſchickt und machten die Strecke wieder frei.

Zörbig, 15. Febr. Als vie verwitwete Frau
Gutsbeſitzer Weiſe in dem hier eingepfarrten nahen
Orte Bökersdorf das alte Wohnhaus des früheren
Bauerngutes abbrechen ließ, fanden die Arbeiter unter
dem Steinpflaſter des Hausflurs drei Töpfe, von
denen zwei mit Silbermünzen, in der Haupt
ſache Talern, gefüllt waren. Die Taler ſind Prägung
verſchiedener deutſcher Staaten, meiſt aus den Anfangs
jahren des 19. Jahrhunderts.

t Magdeburg, 16. Februar. Der Geſchäfts
führer der Tack'ſchen Schuhfabrik in Burg, Heinrich
Ziewie, wurde, nach der „Frkf. Ztg.“, überfallen
und angeſchoſſen. Vier Arbeiter der Fabrik
wurden verhaftet.

t Heldrungen, 16. Febr. Der 5 jährige Sohn
des Bergarbeiters Hohl ſtamm hier wurde von
ſeiner Mutter mit einer Glaeflaſche zum Kaufmann
geſchickt, fiel unterwegs hin und ſchnitt ſich in den
Scherben die linke Hand am Handgelenk glatt durch,
ſo daß die Hand neben dem Kinde lag.

t Wethau, 16. Febr. Um dem Unweſen
der herumziehenden Zigeunerbanden wirkſamer
entgegen zu treten, haben verſchiedene Gemeinden be
ſchloſſen, von den innerhalb ihrer Flur übernachtenden
Zigeunern eine Abgabe zu erheben. Der Königl.
Landrat des Kreiſes Naumburg empfiehlt, von dieſer
Maßregel, wo es nötig erſcheint, Gebrauch zu
machen und zwar in Form einer Gebühr von zwei
Mark pro Wagen. Dieſe Maßnahme iſt für unſeren
Ort, bei dem fich drei Straßen kreuzen, und drei
Gemeinden ſich berühren, von beſonderer Wichtigkeit,
da der Talkeſſel der unteren Wethau von jeher ein
Sammelplatz der Zigeuner war. Aber auch ſonſt
verdient dieſe Maßregel bei der ſo läſtigen Zigeuner
plage allgemeine Beachtung.

4 Rückmarsdorf, 16. Febr. Jm Weſten
Leipzigs, auf der Flur Rückmarsdorf, wird an der
Eiſenbahnſtrecke Leipzig. Corbetha ein neuer Vor
ortbahnhof für Perſonen und Güterverkehr ent
ſtehen. Die Genehmigung der Königlich preußiſchen
Eiſenbahnverwaltung iſt bereits erteilt. Der neue
Bahnhof wird einen Flächeninhalt von 20000
Quadratmeter bei 850 Meter Länge und 100000
Mark Baukoſtenaufwand beanſpruchen. Das Ge
lände öſtlich und weſtlich des neuen Bahnhofes iſt
zur Bebauung für induſtrielle und gewerbliche An
lagen mit Geleisanſchluß, teils nach dem Bahnhofe
Leutzſch, teils nach dem ſächſ. Bahnhof Plagwitz Lin
denau beſtimmt. Der geplante Kanal Leipzig Saale ſtreift

vie neue Bahnhofsanlage. Eine Verbindung der
letzteren mit dem Kanalvorhafen LeipzigLindenau iſt
möglich. Jn nächſter Zeit erfolgt die Aufſtellung
eines Bebauungsplanes über die Flur Rückmarsdorf,
wobei außer der Anlage von induſtriellen und gewerb
lichen Betrieben zwiſchen der Grenze von Lrutzſch
BarneckSchönau und dem neuen Bahnhofe die Er
bauung von Landhäuſern und Villen geplant wird.
Rückmarsdorf beſitzt ſchon jetzt durch die Automobil-
verbindung Leipzig Merſeburg Fahrverbindung mit
der nahen Großſtadt Leipzig, die ſich aber durch die
geplante, Rückmarsdorf berührende Linie der elek
triſchen Straßenbahn Leipzig Merſeburg weſentlich ver
beſſern würde.

Meiningen, 15. Februar. Der bienen
wirtſchaftliche Hauptverein für das Herzog
tum Meiningen wird in dieſem Jahr vom 6. bis
8. Auguſt hier einen großen Jmkertag mit Aus
ſtellung, verbunden mit der Generalverſammlung des
deutſchen Reichsvereins für Bienenzucht, veranſtalten;
die Vorbereitungen hierzu ſind ſchon in vollem Gange.
Als Platz ſind die hervorragend geeigneten Räume des
Schützenhauſes gewonnen. Hinter dem Schützenhaus
inmitten eines Gartens mit Bienennährpflanzen ſollen
die lebenden Völker Aufſtellung finden. Das
Protektorat über die Ausſtellung hat Se. Hoheit
der Erbprinz von SachſenMeiningen bereitwilligſt
übernommen, während die herzogliche Staatsregierung
Mittel zur Befreiung der Unkoſten zur Verfügung
geſtellt hat. Ehrenpreiſe ſind in großer Anzahl zu
erwarten. Viele in und ausländiſche Jmker, be
ſonders aus Süddeutſchland und Oeſterreich, haben
ihr Kommen ſicher in Ausſicht geſtellt. Ein Beſuch
und eine Beſchickung der Ausſtellung wird ſich alſo
zweifellos in jeder Beziehung lohnen. Auskunft
erteilt Herr Lehrer Enzian in Meiningen.

Braunſchweig, 17. Febr. Als ein Arbeiter
am Montag nachmittag einen Sack Kohlen in das
Haus Kaiſerſtraße 19 trug und die dritte Etage er
reicht hatte beugte ſich der auf der Treppe befindliche

Arbeiter Fürſten au, um den Mann vorbeizulaſſen,
zurück, verlor das Gleichgewicht und ſtürzte durch ein
offenes Fenſter auf den Hof hinab, wo er tot auf
dem Pflaſter liegen blieb. Heute morgen gegen
6 Uhr wurde zwiſchen den Rangiergleiſen des Haupt
bahnhofes der hier ſtationierte geprüfte Heizer W.
Koß tot aufgefunden. Er iſt bei ſeinem Gange
zum Dienſt vermutlich von einem Rangierzuge erfaßt,
zu Boden geworfen und überfahren worden. Da
Bruſt und Kopf völlig zermalmt ſind, ſcheint der Tod
ſofort eingetreten zu ſein. Geſehen wurde der ſchreck
liche Unfall von niemand. Der Getötete hinterläßt
Frau und zwei Kinder.

e Leipzig, 17. Febr. Der König von
Sachſen iſt zu mehrtägigem Aufenthalt hier ein
getroffen.

Leipzig, 15. Febr. Am 27. Januar, zu
Kaiſers Geburtstag, hatten die preußiſchen
Stationsgebäude der Staatsbahnlinie Saalfeld-Gera
(Thüringen), die auf 2 ſtündiger Fahrt nicht weniger
als 6 verſchiedene Staatsgebiete berührt, überall nur
in den Farben des betreffenden Staates,
in Meiningen grünweiß, in Schwarzburg blau weiß
u. ſ. w. geflaggt; nirgends zeigten ſich, wie das
früher der Fall war, daneben die deutſchen Farben
ſchwarz weißrot. Der Gewährmann der Lpz. NN,
der dieſe Beobachtung gemacht hat, fragte die Vor
ſteher zweier Stationen nach dem Grunde und erhielt
in beiden Fällen zur Antwort, die Eiſenbahndirektion
habe im Juli v. J. die Reichefahnen einziehen
laſſen und angeordnet, daß an nationalen Feſttagen
nur in den Landesfarben der Einzelſtaaten geflaggt
werde. Jn der Zuſchrift wird dem Befremden
aller Mitreiſenden über das Einziehen der Reichs
fahne Ausdruck gegeben. Wenn man damit etwa
eine Höflichkeit gegenüber den betreffenden Kleinſtaaten
beabſichtigt habe ein anderer Grund ließe ſich
kaum denken ſo könne es doch keinesfalls als
unhöflich bezeichnet werden, wenn neben der Landee

fahne die Reichsfahne wehe. (S.Ztg
t Dresden, 15. Febr. Eine unglaubliche

Bierpantſcherei wird ſoeben im Verwaltunge
bericht des Rates bekannt gegeben. Es heißt da:
Nachdem ein Steuerbeamter erfahren hatte, daß eine
Brauerei auf dem Lande Saccharin verwenden ſoll
und die von ihm eingelieferten Bierproben ſich in der
Tat ſaccharinhaltig erwieſen, ordnete die Königl.
Staatsanwaltſchaft unter Zuziehung des ſtädtiſchen
Unterſuchungsamtes eine Reviſton der Brauerei an,
welche die unglaublichſten Zuſtände zutage förderte.
Malz und Hopfen waren anſcheinend ganz unbekannte
Begriffe, aber an deren Stelle wurden nicht weniger
als zehn verſchiedene Präparate bezw. Verfälſchunge
mittel aufgefunden, welche ſich in Tüten und
Zigarrenkiſten befanden und nach Ausſage des „Bier
brauers“ ſämtlich zur Fabrikation Verwendung ge
funden hatten. Neben gepulvertem Natriumkarbonat
und Weinſäure fanden ſich als Sprudelperlen be
zeichnete Tabletten von je 0,5 Gramm Gegwicht,
welche aus doppelkohlenſaurem Natron und Kochſalz
beſtanden. Ein Gärungspulver ſtellte ſich als grob
gemahlener Koriander, ein Keſſelklärpulver als Mus-
katnußmehl heraus. Mouſſterpulver war ein Gemiſch
von Rohrzucker, Natriumbikarbonat und Weinſtein
ſäure mit 0,7 Proz. Saccharin, und das Veredelungs
präparat beſtand aus reinem Saccharin. Durch
Beſchlagnahme der Bücher und Proſpekte gelang es,
die drei oder vier Lieferanten der Verfälſchungsmittel
feſtzuſtellen und ſonach auch ein Einſchreiten gegen
dieſe zu ermöglichen.

Merſeburg, den 19. Februar 1904.
(Perſonalnotiz.)) Dem Kaſſendiener Ad.

Faber hier iſt das Kreuz des Allgemeinen Ehren
zeichens verliehen worden.

Der hieſtge Bürgerverein für ſtädtiſche
Jntereſſen hielt am Mittwoch abend im „Tivoli“
ſeine alljährliche Generalverſammlung ab, die
leider nur mäßig beſucht war. Ueber den recht
intereſſanten Verlauf der Verſammlung iſt folgendes
zu berichten: Bei der Eröffnung gedachte der Vor
ſitzende des Vereins, Herr Handelsgärtner Richter,
des nunmehr 25 jährigen Beſtehens des
Vereins. Er wünſchte ihm weiteres Blühen und
Gedeihen und rege Tätigkeit im Intereſſe unſerer
Stadt. Auch des hieſigen Aufenthalts unſeres all
verehrten Kaiſerpaares gedachte der Redner nochmals
und dankte der Bürgerſchaft für die opferwillige An
teilnahme, die ſie anläßlich deſſen bewieſen. Nachdem
ſodann vom Schriftführer, Herrn Kaufmann Thiele,
das Protokoll der letzten Sitzung verleſen, teilte
dieſer mit, daß die damals beſchloſſene Eingabe
an die Polizeiverwaltung zwecks Freigabe der
Promenadenwege in öffentlichen Anlagen für Kinder
wagen abgelehnt und daß in ver Angelegenheit betr.
die Verlegung der Halleſchen Eiſenbahnwerkſtätten
dem Verein ein Schreiben der dortigen Eiſenbahn
direktion vom Magiſtrat zugeſtellt worden iſt, aus
dem hervorgeht, daß unſere Stadt für die Errichtung

ſolcher Werkſtätten nicht in Frage kommen kann,
auch iſt eine Verlegung derſelben vorläufig noch gar
nicht geplant. Jn einer kurzen Debatte traten weiter
hin die Vertreter der Lokalpreſſe den Ausführungen
des Vorſitzenden entgegen, in denen dieſer der hieſtgen
Preſſe den Vorwurf machte, den heimiſchen Feſt
ſchmuck beim Kaiſerbeſuch nicht genügend hervorge
hoben zu haben. Seitens des Kaſſterers Herrn
Prokuriſt Roſenbaum erfolgte hierauf die
Rechnungslegung, die mit einer Einnahme incl.
Beſtand aus vorigem Vereinsjahr in Höhe von
172,30 Mk. und mit einer Ausgabe von 48 62 Mk.
abſchließt, ſodaß ein Beſtand von 123,58 Mk. ver
bleibt. Die Zahl der Mitglieder beträgt gegenwärtig
108. Die Rechnung wurde geprüft und dem Kaſſterer
einſtimmig Entlaſſung erteilt. Der nächſte Punkt der
Tagesordnung betraf eine Beſprechung des Pro
jekts einer elektriſchen Straßen-Bahn von
hier nach Leipzig. Wie Herr Thiele in einem
einleitenden Referat mitteilte, erſchien infolge der
Anregungen, die in letzter Zeit die hieſtge
Preſſe gegeben, eine Ausſprache über das Projekt
notwendig. Der Landeshauptmann ſtehe jetzt dem
ſelben auch ſpmpathiſcher gegenüber und ſei es
im Jntereſſe unſerer Stadt zu wünſchen, daß
eine elektriſche Verbindung mit Leipzig möglichſt
bald hergeſtellt werde, die zweifellos eine rege Frequenz
finden dürfte, da ſchon die jetzige Automobil Ver
bindung trotz ihrer Mängel viel benutzt werde. Jn
einer längeren Beſprechung wurde dann u. a. noch mit
geteilt, daß das den Bahnbau betr. Geſuch der Allgemeinen
Elektrizitätsgeſellſchaft augenblicklich dem Miniſterium
vorliege. Die Eingabe ſei ſchon vor Jahresfriſt erfolgt,
es hätten jedoch bisher derſelben verſchiedene Bedenken
der Landesdirektion und Einſprüche einiger anliegenden
Großgrundbeſttzer gegenübergeſtanden. Seitens der
Direktion der A. E.-G. werde aber das Projekt noch
immer nachdrücklich verfolgt, auch ſeien jetzt Verhand
lungen eingeleitet, um feſtzuſtellen, wo eine Ver
breiterung der Chauſſee zum Bahnbau vorzunehmen
ſei. Die Verbindung laſſe boffen, daß noch mehr
Ortſchaften der Aue als bisher ihren Verkehr in
Merſeburg ſuchen werden. Ferner wurde betont, daß
die A. E.G. ihre hieſtge Kraftſtation bei einem
Bahnbau nach Leipzig bedeutend erweitern würde, um
dieſe Strecke von hier aus zu ſpeiſen. Schließlich
gelangte folgende Reſolution mit Einſtimmigkeit
zur Annahme:

„Die heutige Verſammlung des Vereins für
ſtädtiſche Jntereſſen erblickt in einer elektriſchen
Bahnverbindung mit Leipzig ein Unternehmen, das
unſerer Stadt nur zum Vorteil gereichen wird.“

Jm weiteren Verlauf ver Beſprechung entſpann ſich
noch über die vom Magiſtrat in Ausſtcht genommene
Einführungeiner Jmmobiliarumſatz ſteuer
eine angeregte Debatte. Herr Landesbauinſpektor
Salomon führte dabei recht treffend aus,
vaß eine ſolche Steuer wohl für eine Groß
ſtadt paſſe, aber noch lange nicht für unſer
Merſeburg. Durch dieſe würden ver ſtädtiſchen
Verkehrskommiſſton erhebliche Schwierigkeiten bereitet,
auch würde das nachbarliche, ſtark aufſtrebende
Ammendorf, in dem ſchon jetzt die Bodenpreiſe recht
hohe ſind, davon nur Vorteil ziehen. Redner wies
noch darauf hin, daß der Magiſtrat ſeine Einnahmen
dadurch erhöhen könne, daß er die Verpachtung der
ſtädtiſchen Feldpläne in kleineren Parzellen und an
kleine Leute vornehme, denen damit zugleich die Mög
lichkeit gegeben würde, fich durch den Anbau von
ärheriſchen Pflanzen oder Gemüſe eine erſprießliche
Nebeneinnahme zu ſchaffen. Wenn auch Widerſpruch
nicht fehlte, ſo drückten ſich doch die weiteren
Redner ſämtlich gegen die JmmobiliarUmſatzſteuer
aus. Zum Schluß wurde noch angeregt, Schritte
einzuleiten, daß die ſcharfe Ecke des Wölfelſchen
Grundſtücks an der kl. Ritter- und Schul
ſtraße dem ſtarken Verkehr entſprechend geſtaltet, d. h.
abgerundet werde, auch gab der Vorſitzende bekannt,
daß eine Beſichtigung des Elektrizitätewerkes der
A. EG. in Ammendorf in Ausſicht genommen ſei,
worauf derſelbe mit beſtem Dank für die gezeigte
rege Anteilnahme die Verſammlung ſchloß.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat be
ſtimmt, daß den Arbeitern der Haupteiſen-
bahnverwaltung bei langjähriger Dienſtzeit und
befriedigender Führung Belohnungen in Form
von einmaligen Lohnzulagen gewährt werden ſollen.
Dieſe betragen bei einer Dienſtzeit von 20 Jahren
20 Mk., bei 25 Jahren 30 Mk., bei 30 Jahren
40 Mk., bei 35 Jahren 60 Mk., bei 40 Jahren 80
W bei 45 Jahren 100 Mk., bei 50 Jahren 150

ark.

Dem Kanalbau Halle-Leipzig, Saale
LuppeProjekt, ſcheinen ſich immer weitere Schwierig
keiten in den Weg zu türmen. Die Dresdener
Handelskammer hat fich an die ſächſiſche Regierung
mit dem Erſuchen gewandt, dem viel erörterten Bau
eines Kanals von Leipzig nach der Saale bei Halle
ſeine Zuſtimmung zu verweigern, da derſelbe
nur dann ſeinen Hauptzweck als Schiffahrtsſtraße
nach der Elbe erfüllen kann, wenn vorher Preußen



und auch Anhalt die Saale von Halle bis zur
Mündung in die Elbe zu einem Großſchiff
fahrtswege umgeſtalteten, was bedeutende Koſten
verurſachen würde. Vorzuziehen ſei das allerdings
etwas teurere Projekt eines Kanals Leipzig-
Rieſa a. Elbe. Dieſer würde nur auf ſächſtſchem
Gebiete liegen und unabhängig von preußiſchen Tarif
maßnahmen oder Betriebserſchwerungen ſein und
direkt auf die Elbe treffen. Dazu käme der bequeme
Anſchluß an die geplanten Waſſerſtraßen von der
Elbe zur Spree und Oder.

Die landwirtſchaftliche Kontroll-
ſtation der Landwirtſchaftskam mer für die
Provinz Sachſen hatte im letzten Jahre in der ana
lytiſchen und Kontroll Tätigkeit an Düngemitteln
7242, an Futtermitteln 1802, an Milchproben und
MolkereiProdukten 22,133 und an Gegenſtänden
der botaniſchen und mifkroſkopiſchen Prüfung 6566
Proben zu erledigen, alſo im ganzen 37743 Prü-
fungen gegen 39 539 im Vorjahre, alſo mehr 1204
Prufungen auszuführen. Während in ven erſten drei
Gruppen ein kleiner Rückgang bemerkbar war, nahm
die Zahl der zur botaniſchen und mikroſkopiſchen
Prüfung eingeſandten Proben um 2206 zu.

Auf die heutige humoriſtiſche Soiree der be
rühmten Leipziger Sänger Arthur Seidels
im Kaſtno hier machen wir unſere Leſer nochmals
aufmerkſam.

Wie wir nachträglich hören, fand am Dienstag
eine Beſichtigung des hieſtgen Kaſernements
ſeitens der Magdeburger Jntendanturbeamten, ſowie
der Mitglieder unſeres Magiſtrats und der Stadt
verordneten Verſammlung ſtatt.

Das Geſchirr eines hieſigen Lohnfuhrgeſchäfts
ſtieß geſtern nachmitta; auf der Halleſchen Straße
mit einem andern ſo heftig zuſammen, daß das rechte
Vorderrad des erſteren faſt vollſtändig demoliert
wurde und der Wagen dadurch zu Fall kam, mit
demſelben der eine Jnſaſſe, dem es glücklicherweiſe
noch gelang, auf die Beine zu kommen, wodurch er
vor Schaden bewahrt blieb. Jedenfalls wird der
ſchuldige Teil für den verurſachten Schaden aufzu
kommen haben.

Jm nahen Dorfe Göhlitzſch waren am letzten
Dienstag anläßlich der Faſtnachtefeier zahlreiche
Gäſte erſchienen, von denen mehrere abends gegen
8 Uhr ſich über die ziemlich hochgehende Saale auf
das Creypauer Gelände ſetzen ließen, um den Weg
nach ihren Heimſtätten möglichſt abzukürzen. Als
Fährmann fungierte der 69 jährige Zimmermann
Auguſt Göhlſch, der ſeine Fahrgäſte auch glücklich an
das jenſeitige Ufer brachte und in deren Gegenwart
wieder zurückfuhr. Am andern Morgen wurde der
Kahn des alten Mannes in der Nähe von Röſſen
am Ufer hängend gefunden, während G. verſchwunden
war. Da ſich Laterne und Ruver im Kahn befanden,
iſt anzunchmen, daß G. beim Landen am Göhlitzſcher
Ufer in die Saale gefallen und ertrunken iſt. Die
Leiche iſt trotz mehrmaligen Suchens noch nicht ge
funden worden.

Die Beerdigung des 10 jährigen Sohnes des
Photographen Herrfurth hier mußte wegen einer
erſt geſtern im Krankenhauſe vorgenommenen Sektion
der Leiche auf heute, Freitag, nachmittag 3 Uhr ver
ſchoben werden.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt.

Altranſtädt, 17. Febr. Der Militär
verein Altranſtädt und Umgegend feiert in
dieſem Jahre das 25 jährige Jubiläum ſeines Be
ſtehens. Als Feſttag wurde am vorigen Sonntag
in der Generalverſammlung der 29. Mai feſtgeſetzt.
Hoffentlich werden viele Vereine der Einladung
zur Teilnahme folgen, zumal der feſtgebende Ver
ein alles daran ſetzen wird, das Feſt großartig zu

geſtalten. (L. V.)
Ans vergangener Zeit für unſere Jeit.

Vor 100 Jahren, am 19. Februar 1804, iſt in König
grätz der berühmte Mediziner Karl Freiherr von Roki
tansky geboren, der Verfaſſer des bekannten Lehrbuches der
„pathologiſchen Anatomie“. Er war Profeſſor in Wien und
hatte als Protektor des großen Wiener Krankenhauſes Ge
legenheit, ein unermeßliches Material von Beobachtungen zu
ſammen zu bringen. Durch ihn wurde das Mikroſkop zu
dem wichtigſten pathologiſchen Forſchungsmittel. Vor allem
aber hat er der pathologiſchen Anatomie zuerſt auf deutſchem
Boden eine allgemeine Bedeutung verliehen und dieſelbe zur
Grundlage der naturwiſſenſchaftlichen Forſchung auf dem Ge
biete der Medizin überhaupt gemacht. Er iſt 1878 in Wien
geſtorben.

Gerichtsverhandlunges.
Der Oberleutnant der Schutztruppe von

Müller wurde vom Kriegsgericht der 1. GardeDiviſion in
Berlin wegen ſchwerer Urkandenfälſchung zu einem Jahr Ge
fängnis und Dienſtentlaſſung verurteilt.

Altenburg, 17. Febr. Die hieſige Strafkammer
verurteilte geſtern den 14 jährigen Schulknaben Otto
Alfred Franke aus Ronneburg wegen verſuchten
Mordes in zwei Fällen zu ſechs Jahren Gefängnis. Der
jugendliche Angeklagte hatte an der 87 jährigen Lehrerswitwe
Theil in Ronneburg zwei Mordverſuche unternommen, um
ſich in den Beſitz von Geld zu ſetzen.

Vermiſchtes.
(Auch ein Jubiläum.) Die engliſchen Zeitungen

erinnern daran, daß es am 12. Februar gerade 100 Jahre
her ſeien, daß die erſte Eiſenbahnfahrt unternommen
wurde. Richard Trevithicke „Dampfwagen“ machte an dieſem
Tage ſeine P obefahrt über die alten Eiſengleiſe, die von den
Pennydarren Works nach der Navigation Canal Wharf führte.
De Strecke führte durch das Taff Tahl und hatte eine Länge
von etwa neun Meilen. Von dem Ergebnis der Probefahrt
hing ein Wette von 1000 Pfund Sterl. ab, die ein Eiſen
händler mit dem Erfinder des Dampfwagens darüber gemacht
hatte, ob dieſer in der Lage ſein würde, eine Ladung Eiſen
vermittelſt dieſer Maſchine von einem Ende der Strecke bis
zu dem anderen zu bringen. Bald nachdem das Dampfroß
unter rieſiger Aufregung der Zuſchauer den Start verlaſſen
hatte, ereignete ſich denn auch gleich das erſte Eiſenbahnun
glück der Geſchichte. Ein zu weit hervo ſtehender Teil der
Maſchiue ſtieß nämlich gegen eine Bücke und brachte die
Lokomotive zum Umfallen. Der Erfinder ließ ſich aber da
durch nicht ſtören, ſondern ſetzte mit Hilfe einiger mutiger
Männer die Maſchine wieder auf die Schtienen, reparierte den
Schaden und ſetzte ſeine Fahrt fort, und zwar mit einer
Schnelligkeit von ganzen fünf engliſchen Meilen in
der Stunde. So gewann er ſeine Wette.

(UeberdieSchreckenstatdes Grafen Dembſkih)
in Warſchau, der im Wahnſinnsanfall mehrere Perſonen
tötete und verwundete, werden jetzt in Ergänzung unſerer
Meldung nachſtehende Einzelheiten berichtet: Der 34jährige,
auch in der ariſtokratiſchen Geſellſchaft von Poſen und in
Wien wohlbekannte Graf verriet ſchon in den letzten Tagen
ungewöhnliche Nervoſität. Eines Abends ſpeiſte er in einem
vornehmen Reſtaurant und verweigerte die Zahlung der
Rechnung. Man mußte die Polizei requirteren, welche ihn
nach ſeiner Wohnung brachte. Als man den Grafen hier
durch den Hausmeiſter auffordern ließ, ſetne Legittmattons
papiere vorzuwetſen, zog er er einen Revolver hervor, ſchoß
dem Manne zwei Kugeln in den Kopf, verbarrtkkadierte die
Tür und erklärte, daß er jedermann, der ſich vor ſeinem Hauſe,
ja ſelbſt in der Mündung der nächſten beiden Seitenſtraßen
zeigen würde, erſchteße. Es war inzwiſchen 11 Uhr nachts
geworden. Die Menge, welche ſich anfangs vor dem Hauſe
verſammelt hatte, zerſtob oder verbarg ſich in Portalen der
umliegenden Häuſer. Der Graf behauptete den Platz. Er
trug ſeine Ahnenbildniſſe auf den Balkon hinaus und
hielt allerlei wirre Reden. Kaum hatte er eine heran
nahende Abteilung Poltziſten bemerkt, als er eine doppel
läufige Flinte ergriff er verfügte über zwei Gewehre,
einen Revolver und größere Vorräte von Patronen und
zweimal feuerte. Er eröffnete nun eine faſt ununter
brochene Füſillade auf die Untenſtehenden, tötete drei
Perſonen und brachte 21 anderen ſchwere Ver
wundungen bei. Dieſer Kampf eines einzelnen gegen einen
großen Teil der Polizeimacht Warſchaus, welcher überdies
eine Jägerabteilung zu Hilfe geſchickt wurde, dauerte bis zum
Morgen. Zwei Umſtände erklären dieſen ganz ungewöhnlichen
Vorfall einerſeits die Dunkelteit, welche es ſchwer machte,
auf den in ſeinem Zimmer verſteckten Grafen zu zielen,
andererſeits die außerordentliche Treffſicherheit des belagerten
Schützen. Generalmajor Licharſchew, der Oberpoltzeimeiſter
von Warſchau, wollte das Leben der Gendarmen nicht ge
fährten. Die Folge dieſer vorſichtigen Taktik war jedoch, daß
der Wahnſinnige auch in die gegenüberltegenden Wohnungen
zu ſchießen begann. Er zertrümmerte Fenſter, Mobiltar und
Wände in der ganzen Häuſerreihe und zwang die entſetzten
Bewohner, nach den Hinterzimmern zu flüchten. Dann zielte
er auf die Straßenlaternen und traf die Brenner, ſo daß
auch außerhalb des Hauſes völlige Dunkelheit eintrat. Als
aber der Polizeikommiſſar Pletſchko auf ihn feuerte und im
Schein des Schuſſes ſichtbar wurde, legte auch der Graf bltz
ſchnell an, und, geſchickter als ſein Gegner, verwundete er ihn
tödlich. Die Aerzte und die Wagen der Rettungsgeſellſchaft
waren die ganze Nacht über unterwegs. Endlich beſchloſſen
die Stadtbehörden, den Wahnſinnigen durch Chlor und
Formalin zum Verlaſſen ſeiner Wohnung zu zwingen. Mit
Feuerſpritzen, welche den Balkon des Grafen mehrere Stunden
lang beſtrichen, hatte man nichts ausgerichtet. Als Formalin
apparate anlangten, wagte niemand, mit ihnen das Haus des
Jrrſinntgen zu dringen. Erſt der Elektrotechniker Kielpinski
machte der grauenvollen Sttuation ein Ende. Gegen 6 Uhr
morgens von einem Balle heimkehrend, verbarg er ſich, ebenfalls
ein trefflicher Schütze, im dritten Stockwerk des gegenüber
liegenden Hauſes. Als um 7 Uhr, bet hellem Tageslicht, der
Kopf des Grafen für eine Sekunde ſichtbar wurde, ſandte
Kielpinskt eine Schrorladung hinüber, verletzte den Raſenden
und machte thun unſchädlich. Graf Dembſkt iſt ein Mann von
ungewöhnlicher Schönheit und den vornehmſten Umgangs-
formen. Nach den Angaben ſeiner Verwandten iſt er Morphiniſt

(Noch eine Ausſchreitung beim Karneval.)
Bei einem Maskenfeſte zu St. Jngbert kam es zu ſchweren
Meſſerſtechereien, deren Hergang noch nicht genau ermtttelt
iſt. Der 20 jährige Glasbläſer Schickol verletzte eine größere
Anzahl Perſonen durch Meſſerſtiche. Der Glasbläſer Max
Zang erhielt einen Stich durch Bruſt und Hals hierbet
wurde die Schlagader durchſchnitten, ſo daß der Tod ſofort
eintrat. Der Bruder des Getöteten, Oskar Zang, wurde
gleichfalls ſchwer verletzt, ebenſo weitere ſechs Perſonen. Der
Täter iſt verhaftet.

(Furchtbare Erlebniſſe) haben die Paſſagiere und
die Beſatzung des kanadiſchen Poſtdanpfers „Propatria“ auf
hoher See durch zumachen gehabt. Das Schiff verlteß Neu
fundland am Mittwoch vortger Woche und begegnete ſofort
ſehr ſtürmiſchem Wetter. Am Donnerstag, als die Temperatur
bedeutend unter Null war, ſchlugen die Seen immerfort über
das Deck und füllten die unteren Teile des Schiffes mit
Waſſer. Da zu befürchten war, daß die Keſſel explo
dieren würden, flüchteten ſich die Leute in dte Boote. Es
machte große Schwierigketten, die Boote über Waſſer zu
halten, aber man fuhr ſo doch volle zwei Stunden herum.
Der Kapitän begab ſich darauf nochmals an Bord, fand aber,
daß das Schiff noch immer Waſſer aufnahm. Nach drei
Stunden verſuchte er es noch einmal, aber die Dinge ſahen
immer noch nicht beſſer aus. Eine Dame unter den Paſſa
gieren war um dieſe Zeit ſchon vor Kälte bewußtlos
geworden, und da die Nacht immer näher kam, ſo beſchloß
man, noch einen letzten verzweifelten Verſuch zu machen, das
Schiff wieder in Ordnung zu bringen. Schließlich gelang
dies nach außerordentlichen Mühen, aber die meiſten der
Paſſagiere waren um dieſe Zeit ſchon halb erfroren und
mußten aus den Bosten auf das Schiff gehoben werden,
weil ſie nicht mehr in der Lage waren, ſich ſelbſt zu bewegen.
Mehrere von ihnen blieben noch Stunden lang be
wußtlos an Bord des Dampfers liegen.

Noch eine Bluttat vom Karneval. Bei der
Verhaftung eines aus Deutz deſertierten Küraſſters wurde in

M.-Gladbach vier Poliziſten von zahlreichen anläßlich
des Karnevals als Poltziſten verkleideten Perſonen erheblich
verletzt. Als der Küraſſier zur Wache geführt wurde, ſtieß
er einen Kommiſſar mit dem Fuße gegen den Unterleib. Der
Beamte iſt dienſtunfähig geworden.

(Ein verhängnisvoller Jrrtum) führte vor
geſtern einen Paſſagter des von Hagen i. W. in Brecker
feld eingetroffenen Perſonenzuges in den Tod. Da der Zug
keine Einfahrt hatte, mußte er vor der Station Breckerfeld
halten. Jn dem Glauben, der Zug befinde ſich ſchon im
Bahnhof, verließ ein Fahrgaſt 3. Klaſſe das Coupe. Jn
demſelben Augenblick ſtürzte der junge Mann mit einem
gellenden Aufſchret die ſteile Böſchung hinab in die hochge
ſchwollenen reißenden Fluten des Fluſſes Volme und kam
nicht wieder zum Vorſchein. Die Perſönltchkeit des Un
glücklichen konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, auch blieben
die Nachforſchungen nach ſeiner Leiche bisher erfolglos.

(Stiftun g.) Frau Geheimrat Krupp hat am Mitt-
woch als am Geburtstage ihres verſtorbenen Mannes 500000
Mark zum weiteren Ausbau der JnvalidenKolonte Altenhof
zur Verfügung geſtellt urd gleichzeitig für jeden Krnppſchen
Arbeiter mit 25 jähriger Dienſtzeit es ſind zur Zeit in
Eſſen und den anderen Kruppſchen Werken rund 2000 Per
ſonen ein Geſchenk von 100 Mk. und ein Erinnerungs
zeichen geſtiftet.

(Die Affäre im Konſumverein Vorwärts) in
Köpenick bei Bexrlin, wo ein nach Tauſenden zählender
Fehlbetrag vor einiger Zeit feſtgeſtellt wurde, hat jetzt ihre
Erledigung gefunden. Jn einer außerordentlichen Generalver
ſammlung wurde beſchloſſen, den Vorſchlag der beiden be
teiligten früheren Vereinsleiter, dem Verein eine Summe von
95000 Mk. als Entſchädigung anzubieten, anzunehmen Es
ſoll dann von weiteren Schritten Abſtand genommen werden.

(Ueber die gefährliche Landung eines
Ballons) meldet die „Berl. Ztg.“: Dienstag nachmittag
ging mitten im Häuſermeer von Berlin auf dem Vinetaplatz
im Norden der Stadt ein unbemannter Regiſtrierballon
nieder. Dabei verwickelte ſich ein frei herabhängender Draht
in die elektriſche Leitung der Straßenbahn und fiel dann erſt
zur Erde. Ein zwölfjähriger Knabe gertet ſo unglücklich in
die Schlingen des nunmehr ſtromführenden Metallſetles, daß
ſeine Kleider in Brand gerieten. Glücklicherweiſe gelang es,
den Draht mit einer Zange zu durchſchneiden, ſodaß der
Knabe mit leichten Brandwunden davonkam. Jnzwiſcheu
hatte die Feuerwehr die Straßenbahnleitung von dem Hinder
nis befreit.

(Eine teure Reiſe) war es, die dieſer Tage der
Kaufman Hausmann aus Mannheim nach Wiesbaden
unternahm. Bei der Ankunft in Wiesbaden vermißte er eine
ſchwarzlederne Bruſttaſche, in der ſich Banknoten und Wert
papiere im Geſamtbetrage von 51 800 Mk befanden. Die
nach dem Bekanntwerden des Verluſtes ſofort angeſtellten
amtlichen Ermittlungen waren bisher erfolglos. Dagegen
wurde ein anderer Fund in einem Eiſenbahnwagen entdeckt.
Jn einem Abteil des Wiesbaden Frankfurter Zuges Nr. 34
fand ein mit dem Reinigen der Wagen beſchäftigter Wagen
putzer unter einer Bank den Betrag von 2560 Mk. in Bank
noten, die zu einem Päckchen zuſammengebunden waren. Der
Eigentümer des Geldes hat ſich noch nicht gemeldet, auch
wurde in den letzten Tagen weder der Bahnverwaltuug noch
der Polizei eine diesbzügliche Verluſtanzeige erſtattet.

(Vierzehn Jahre unſchuldig im Zuchthaus
geſſen) hat nach Londoner Meldungen eine Mrs. May-
brick, die am Sonnabend morgen auf ſreien Fuß geſetzt
worden iſt. Mrs. Maybrick war 28 Jahre alt, als ſie an
geklagt wurde, ihren Gatten, einen reichen Wollfabrikanten,
mit arſenikhaltigem Flkegenpapier vergiftet zu haben.
Mrs. Maybrick wurde zum Tode verurteilt,
aber zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt. Der
Prozeß gegen die Gattenmörderin erregte damals ge
waltiges Aufſehen ein großer Teil der Bevölkerung war von
der Unſchuld Mrs. Maybricks bereits damals überzeugt. Jm
Laufe der Jahre hat ſich nun die öffentliche Meinung faſt ganz
zu ihren Gunſten geneigt, infolgedeſſen wurden amtlicherſeits die

näheren Umſtände des Urteils unterſucht. Das Drama hat
jetzt mit der Freilaſſung der Verurteilten einen Abſchluß ge
funden.

Neueſte Nachrichten.
London, 18. Febr. Eine Depeſche aus Tokio

berichtet über den neuerlichen Torpedoangriff
auf Port Arthur am 14. d. M.: Jnfolge eines
ſtarken Schneeſturmes erreichten nur 2 japaniſche
Fahrzeuge den Eingang des Hafens. Selbſt dieſe
griffen einzeln an. Wie man glaubt, iſt ein Kriegs
ſchiff von einem Torpedo getroffen worden. Der
Torpedobootzerſtörer „Aſagiri“ kam um 3 Uhr
morgens an, erhielt heftiges Feuer von den Be
feſtigungen und den feindlichen Wachtſchiffen und
ſchoß mehrere Torpedos ab, deren Erfolg unbekannt
iſt. Er unterhielt ein heftiges Feuer auf die Wacht
ſchiffe, bis dieſe ſich zurückzogen. Der Torpedoboot
zerſtörer „Hagatori“ traf um 5 Uhr morgens dicht
bei dem Hafeneingange ein und traf auf 2 Kriegs
ſchiffe, deren Namen unbekannt ſind. Er ſchoß auf
eins einen Torpedo ab, der auch explodierte. Admiral
Togo berichtet, der Angriff habe bisher einen großen
moraliſchen Eindruck auf den Feind gemacht.

Petersburg, 18. Februar. Aus Port Arthur
wird gemeldet: Nach Mitteilungen von Mannſchaften,
die bei dem Untergange des Minenſchiffes
„Jeniſſei“ gerettet wurden, wurde das Schiff,
während es Minen legte, vom Wind und von der
Strömung auf eine Mine getrieben; die
Mine explodierte und riß unter dem Bug des
Schiffes ein großes Leck. Der Kommandant des
Schiffes ſah den Untergang des Schiffes voraus
und befahl der Mannſchaft, ſich zu retten. Als die
Boote ausgeſetzt wurden, bat die Beſatzung den
Kommandanten, das Schiff ebenfalls zu verlaſſen.
Der Kommandant lehnte vies kategoriſch ab und
vrohte gleichzeitig, er werde jeden niederſchießen, der
das Schiff nicht alsbald verlaſſe. Als letzter ſprang
der Poſten an der Schiffskaſſe in das Meer. Der



Kommandant blieb auf dem Schiffe und
ging mit ihm unter. Seine letzten Worte
waren „Lebet wohl, Kinder, rettet Euch und
kümmert Euch nicht um mich.“ Der Poſten an der
Schiffskaſſe, der ins Waſſer geſprungen war, wurde
von einem Boote aufgenommen, während der Komman
dant bereits in den Wellen verſchwunden war.

Petersburg, 18. Febr. Statthalter Alexejew
teilte dem Kaiſer ein Telegramm des Chefs des
Kreuzergeſchwaders, Kapitän Reitzenſtein, mit. Danach
wurde am Morgen des 16. d. M. der Dampfer
„Nagouri Maru“ zerſtört, an Bord 41
Mann gefangen genommen, ein kleiner Küſten
fahrer ebenfalls aufgebracht, wegen heftigen Sturmes
konnte aber die Mannſchaft nicht an Bord genommen
werden. Infolgedeſſen iſt dieſes Schiff nicht verſenkt.
Das ſchwere Wetter verhinderte es, an der Küſte
entlang zu fahren. Das Geſchwader nimmt den
Kurs auf Tſchertakow, vor dem Sturm in die hohe
See ſich zurückziehend, um ſich dann der koreaniſchen
Küſte zu nähern. Das Schiff lief wegen der erregten
See nur fünf Knoten. Die Schiffe übernahmen

Trieſt, 17. Febr. Jtalieniſche Blätter erhalten
Drahtmeldungen von hier, wonach Oeſterreich
Ungarn trotz der Wiener Ableugnungen eine
Armee von 300000 Mann für eine Expedition
nach Mazedonien vorbereite; einige große Mühlen
ſeien hauptſächlich im Dienſte der Heeresverwaltung
tätig; der öſterreichiſche Lloyd habe Auftrag erhalten,
Transportſchiffe bereit zu ſtellen.

Tientſin, 18. Febr. Jn der Mandſchurei
ſind alle Japaner verhaftet worden, weil die
Anweſenheit von über hundert japaniſchen Spionen
entdeckt worden iſt.

Tokio, 18. Febr. Die Ruſſen haben die
koreaniſche Grenze überſchritten.

Port Arthur, 18. Febr. Die ruſſiſche
Flotte iſt in See gegangen.

Windhuk, 17. Febr. Der Stab des Marine
Expeditionskorps und die Kompagnie Liener, ſowie
zwei Geſchütze und der Leutnant Manshold, welche
geſtern in Winduk eingetroffen ſind, rücken
heute nachmittag in der Richtung auf Gobabis ab

Produktenbörſe.
Berlin, 17. Februar.

Weizen 1000 kg Mat 17625, Juli 177, Sept.
177 50 Mk.

kw Mat 140.,25, Juli 142,50, Sept.Roggen
143,50 Mk.

Hafer 1000 kg Mat 130 25, Juli 133, Mk.
Mais 1000 kg runder loco Mat 115, Juli Mi
Rüböl 100 kg Mat 46,70 Okt 47,60 Mk.
Spiritus 79 er loco Mk
Auf die merklichen amerikaniſchem Abſchwächungen erfolgte

hier ein Rückſchlag, der zunächſt um ſo fühlbar war, als ſich
nach der voraus gegangenen ſtarken Steigerung, Realiſations
bedürfnis einſtellte. Jm Verlaufe wurde die Tendenz ſtetig,
da die ausländiſchen Offerten nur unerheblich ermäßigt lauteten
und das Jnland ſehr zurückhält. Schlteßlich befeſtigte ſich
die ſchwache Haltung der Fondebörſe. Rüböl feſter.
Spiritus nicht gehandelt.

Gefährlich iſt's, den Leu zu wecken,
aber noch viel gefährlicher iſt das jetzige Uebergangswetter

nicht kalt, nicht warm das echte Jnfluenzawetter.
Da geht der kluge Mann nicht ohne Fay's ächte
Sodener Mineralpaſtillen aus, wenn er ſich vor
Katarrhen und namentlich vor der Jnfluenza behüten
oder vorhandene Erkältungserſcheinungen ſchnell los ſein

10500

ſchwere Sturzwellen; ſte ſind, da das Waſſer 9 Grad
Kälte hat, ganz mit Eis bedeckt.
ſchwader hatie in drei Tagen zwei ſchwere Stürme
zu beſtehen.

Anzeigen
Sür dieſen Teil Rbernimamt die Redaknon dem

Publikum gegenüber keine Verantworteug,

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Mittwoch nachmittag 4/4 Uhr verſchied nach

alngem, ſchweren Leiden unſere gute Mutter,
Großmutter und Schweſter, die Witwe

Friederike Munkelt
geb. Schneider ig ihrem 68. Lebensjahre.

Dies zeigen tieftrauernd an
Albert Höfer gen Schmidt und Frau.

Die Beerdigung findet Sonnabend nach
mittag 3 Uhr vom ſtädt. Krankenhauſe aus ſtatt.

Hohnes Oskar ſindet erſt heute

geh t z 9Freitag nachmittag 3 Uhr
ſtalk.

Max Merrfarth,
Vhokograph.

zur Vereinigung mit der
Das Ge zahlreiche, gänzlich

notwendig
S

modernster
in nur beſſerer Qualität

familien ſind Geldunterſtützugen dringend

empfehle große Auswahl

Vnterröelke, Schürzem, Memden ete,
A- Gliüümther, Markt 1718.

Kompagnie Fiſchel. Für
ausgeraubte Farmer-

Kleiderstoffe
zu allerbilligſten Preiſen.

will. Die Paſtillen enthalten die wirkſamen Beſtandteile
der Sodener Heilquellen und verſagen nie.
ſie zu 85 Pfg. per Schachtel in allen Apotheken, Drogen
und Mineralwaſſerhandlungen.

Man kauft

mit oder ohne Wohnung ſoforten oder ſpäter zu veinſieteg t

Gotthardtsſtraßze 9.
Beabſichtige mein auf hieſigem Neumarkt

belegenes

Grundſtück mit Laden
anderer Unternehmungen halber ſofort preiswert
zu verkaufen.

Exped. d. Bl. erbeten
Offerten unter B 80 an die

Ein Paar große Länfer
ſchweine zu verkaufen

Clobiakauerſtraße 4.
1 große junge Kuh

mit dem Kalbe zu verkaufen

S BVretzſch Nr. 15.

Alle 14 Tage

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil
nahme, ſowie für die in ſo reichem Maße dax
gebrachten Blumenſpenden bei dem Hinſcheiden
unſeres kleinen Art hwr ſagen innigſten Dank

Krihur Roffmang u. Frau.
I a mm C.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Teilnahme beim Begräbnis unſeres lieben Kindes
ſagen wir Allen herzlichen Dank.

Familie Gustav Rorn.

Amdtliches.
Jn hieſiger Stadt befinden ſich amtliche

Verkaufsſtellen für Poſtwertzeichen uſw.
beim Kaufmann Herrn Brendel, Gott-
hardtsſtr. 45;

2) beim Kaufmann Herrn Fuß, Breite
ſtraße 9;

3) beim Kaufmann Herrn Karl Kundt,
Friedrichſtraße 6;

4) beim Kaufmann Herrn Ehrentraut,
Annenſtraße 22,

5) beim Reſtaurateur Herrn Krauſe, Stein
ſtraße 9,

6) beim Reſtaurateur Herrn Rudolph,
Clobigkauerſtr. 31,

7) beim Reſtaurateur Herrn Vollrath,
Weißenfelſerſtr. 15 und

8) bei Frau Karius Brühl 17.
Außerdem führt das Beſtellperſonal zum

Verkaufe von Poſtwertzeichen einen beſchränkten
Vorrat mit ſich.

Dieſe Verkaufsſtellen von Poſtwertzeichen
werden dem Publikum zur eigenen Bequemlichkeit
und ausgiebigen Benutzung beſonders empfohlen.

Merſeburg, 11. Februar 1904.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.

Heffentliche Sitzung

der StadtverordnetenVerſammlung

Montag den 22. Februar 1904,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1. Vorkaufsrecht bez. des Kloſters.
2. Bau eines Krankenhauſes.
3. Verlegung der Pfandleihanſtalt.
4. Genehmigung einer Telephonanlage.

Geheime Sitzung.
Perſonaliten.

Merſeburg, den 17. Februar 1904.
Der Vorſteher r Stadtverordueten.

itte.

Abonnement

tig- Pros -rone- Nunn

Weit
über

oder und Fawillenblet

S pro Piertehahr an 4 M.

e

O 4 Abonnenten

Hanne
e

40 Seiten stark wit Sehnitthogen.

bei allen Buchhandlungen
und allen Postanstalten,

worn durch John Henry Sohngerin, Berin V. 35.

e

wieder eingetroffen und ſtehen pr

e
r

leichken und ſchweren Schläges ſind

in Dransport

oſtprenſiſche
ferde

eiswert zum Verkauf.

Wilhelm Ahnert, Rerſeburg.
Die bei dem Geſindebelohnungsfons pro

1903 disponiblen Zinſen (13 Mk. 53 Pf.)
ſollen beſtimmungsmäßig einem Dienſtboten,
welcher bei tadelloſer Führung mindeſtens 10
Jahre hintereinander einer und derſelben Herr
ſchaft treue Dienſte geleiſtet, bewilligt werden.

Dienſtboten, welche dies durch Zeugniſſe ihrer
Herrſchaften nachweiſen können, wollen ſich unter
Beifügung dieſer Zeugniſſe ſchriftlich bei uns
melden.

Merſeburg, den 17. Februar 1904.
Der Magiſtrat

Freiwillige Verſteigerung.

Sonnabend den 20. d. M.,
nachm. Unr,verſteigere ich in Rülkes Hotel in Merſeburg

am Bahnhofe

eine zu einer Konkurs
maſſe gehörige Lebens
verſicherungspolize über
20 000 Mark

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Merſeburg, den 17. Februar 1904.

Tauehnitz, Gerichtsvollzieher.

Die 2. Etage Lindenſtr. Nr. l
iſt zu vermieten und 1. Juli event. früher zu

beziehen. Wolf.Weiſe Mauer port. oderWohnung Manſarde, zu vermieten. Zu er

fragen bei r Dietrich. gr. Ritterſtr. 17.
Eine kleine Wohnung

für einzelne Leute per 1. April 1904 zu ver
mieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

FamtlienWohnungen, davon eine ſofort, die
anderen 1. April beziehbar, zu 28, 26, 24 und
20 Talern zu vermieten gr. Sixtiſtraßze 9,
Saalſtrafßze 2 und 13, Hüterſtr. I. Zu
erfragen Sanlſtraße 13.

Zum 1. April oder ſpäter iſt eine
kleine herrſchaftliche Vohnung

äußerſt billig zu vermieten. Domplatz 4.

Ein neuer Handwagen
ſteht zu verkaufen Neumarkt 25.

7 c SEinige Sofas
ſind billig zu verkaufen

Unteraltenburg 53, 1. Etage.
Ein noch brauchbarer

Federrollwagen
(50 Zentner Tragkraft) ſteht zum Verkauf

Clobigkauerftr. 23.
J JMünn So

iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Dod. neue Rohrſühle
(dunkel poliert) billig zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d Bl.

Eine faſt neue
Schuhmachermaſchine

ſteht preiswert zu verkaufen

Amthäuſer 8 a.

1000 Stück
leere Zigarrenliſten verkauft ſpottbillig

R. Werzel. Zig. HpeziaS V h

Chiffre Angeigen
für Personal- Gesuche

Stellen- Gesuche
An- und Verkäufe
Minanzirungen sowie

Annoncen jeder Art
besorgt

am besten und billigsten die
älteste Annoncen- ExpeditionEine Wohnung e uZubehör von ruhigen

kinderloſen Leuten ſofort zu mieten geſucht.
Offerten unter G S erbeten nach gr. Ritter
ſtraße 4, part.

Weöblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage ind Wochen Dammſtraßze 7.

Altenburger Schulplatz 6
Wohnung, Stube, Kammer zum 1. April zu
vermieſen. Zu eifr bei Frite Stephan

Ein oder zwei Laden
mit oder ohne Wohnungen billig zu vermieten

Oelgrube 26.

Haasenstein e Vogler A. 6.

Magdeburg
Breiteweg 44, I Fernsprecher 198

Vertreter in Merſeburg Carl Brendel,
Gotthardtsſtraße 45.

D. Der Geſamt Auflage der heutſgen
Nummer liegt ein StaatsSerienlosProſpekt
der Firma Max Bzert, Berlin, bei, wo
rauf wir unſere Leſer beſonders aufmerkſam
machen.

Kerantwortliche Atedgttiyn, Hruck nnd Werlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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